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Neuer britWMWer Berulchtimssplan
»affiniertes Sissiem feil das Reich zerstören - So würben sie mit uns umgehen, wenn sie könnten

8 . \y. Stockholm , 16. Mai . Clemencean
Ei« Stümper . Er wird beizeiten Über¬

ei»» "o« der ansschweisende « Phantasie
»l. .̂ Gruppe englischer Konservativer. Die'»E Sippschaft , die in den Zeiten von Miin»
Ick? « ^enhasterweise ihre Liebe für das dent-
ib»

^ " lk nnd den Frieden beteuerte, sucht setzt
» . - ?. * aebenste Untertänigkeit ge -
^ . ^ nber den Jude » und Bolsche «
in» « « dadurch zu erhärten , Latz sie Pläne

Zerstörung Deutschlands und zur Ausrot -
. *8 des deutschen Volkes schmiedet, denenxoenüber jeder ausgekochte Bolschewist vor***» -rblasseu dürste.

Produkt jüdischen Hasses
Englisch - jüdischen Haßpläne sind in 16

Si « « gegliedert, von denen die beiden ersten
» ^ Zerstückelung und Dauerbeset -
shpb ? &e § Reichsgebietes vorsehen . Deutsch-
j." . soll aus unbegrenzte Zeit von den pluto-
k,?! ' !ch-bolschewistischen Heeren und Luststreit-
hg

'sEn besetzt gehalten werden, ,chis die Ver-
opsn / EN der Ansicht sind, daß die Okkupation
ttir»

'
r

en kann." Das Reich soll obendrein in
»vr» » Staaten aufgelöst werden. Ferner 'sind' »Eseheu :
»ov üölkerungsverpflanzungen, Ueberwachung
v,? Preffe und Rundfunk, Festsetzung neuer
» «rplänx und Schulbücher , Verbot jeder
»,, .?Seuginbustrie und jeder Art ziviler Flie -
tz,?. Preffe und Rundfunk , Festsetzung
» «rplänx und Schulbücher, Verbot
,,^ EUginbustrie und jeder Art ziviler
^ esou^ xK raffiniert soll für die wirtschaft -
tz/E Ausplünderung uyd Zerstörung gesorgt
Eli- Unter dem Vorwand , baß Ersatz für
ÜB, . “* den besetzten Gebieten irgendwie zer -
»,i,Eü oder verlorengegangenen Materialien
r ^ Efert werden müsse, soll die Aus liese¬
st " « von Maschinen aus der deut -
htzjN In b u s t r i e, von Forschungsinstituten
Ta « Laboratorien usw . erzwungen werden,
dk̂ ^ ürde » da die Verbündeten ja selber in
»NA

"Esetzten Gebieten genug gewütet haben
h, „ . ü>kiterhin wüten könnten, eine beliebige
^ "hhabung zum Raub jeder Maschine , jedes
ikd», . uges , jedes irgendwie wertvollen Gutes
Sjjj

®“**«» oon denen das deutsche Volk lebt,
de» Ersparnisse sollen dadurch vernichtet wer-
leßs.„ I öie Rückzahlung aller Kosten der be -

En Länder verlangt wirb.
tzMeßlich spielen sich die Verfasser dieses
tzi» ? , küngsplanes als Vollstrecker einer Ju -
« li . ns. sie , wenn sie je verwirklicht würde,
Hz

' Greuel der Weltgeschichte
iq,y e f f « ” mußte. Ganz zu schweigen von" noch vorgesehenen Demütigungen und

-weiten , von der Hinrichtung von
Egsverbrechern " bis zur völligen Unter»

- 28a»

Das Ist Judal
(Lehnert , Zandcr -M.)

fcrf e*e8 Restes an Wehrhaftigkeit, sollen
M -pz « dieser ehrenwerten englischen Par -

'^ k ' Eder ' den „kalten" Tod von
^

" kn von Deutschen herbeiführen.

^ zeug dxg Judentums
^ krie^ Eiß ja , warum von Engländern und

z
" Ern , die sonst nichts zu tun haben , im' Egenvlutokratischen Nervenkriegführung% »5?^ .Festland und im Auftrag der Juden

^ Zlichen derartigen „Pläne " erfunden
Mt? freitet werben: weil nämlich „Zuver -
^M . ^ rkiert und eine Zukunftsmethodik
U« werden soll , für die zwar gottlob
li «io»^ "IEhungen fehlen, mit dem Zweck ,
f 'Eitz

9.' üE Oeffentlichkeit zu betrügen und zu-
dev^ Bolschewisten in die . Hände zli spte-

. . ." es ein leichtes wäre , in einem der-^ . rümmerten Deutjchland die Gewalt
reißen.

^ tk^ . ^ vd fjA Hie Namen dieser Engländer
«tv. >

'^?r jüdische Plan wurde proklamiert"y, « ' . Gruppe von 30 Unterhausabgeorü -»nd g Lords unter dem Vorsitz des

ehrenwerten Sir John Milne , der zugleichden Vorsitz im außenpolitischen Ausschuß der
Konservativen Partei innehat. Es handelt sich
also um keine beliebigen Phantasten, sondern
um die Exponentender größten eng¬lischen Regierungspartei , der Par¬tei Churchills . Es handelt sich praktisch um die
Pläne der englischen Regierung , die damit er¬
neut beweist , daß sie nur Werkzeug des auf die
Vernichtung der jungen und starken Völker
Europas abzielenden Judentum - ist. Wir wer¬

de» diese HatzauSbrüche nicht vergessen und
wieder auf die Tagesordnung bringen , wenn
mit diesen Verbrechern abgerechnet wird !
Englisches Kriegsgericht im Dienste Judas

* Stockholm , 16. Mai . Wie der „Manchester
Guardian " berichtet , wurde der englische Stabs¬
arzt William John Mitchell durch Urteil des
Kriegsgerichts aus dem Militärdienst entlassen .
Angeblich widersprach seine Führung den Vor¬
schriften und der militärischen Disziplin . Bor

allem wird Mitchell zur Last gelegt , in einem
Wirtshaus gesagt zu haben: „Hitler hat rechtdaran getan, die Juden zu bekämpfen .
Churchill saßt die Juden mit Glacshandschuhenan und ist für die Stellung eines Premier¬
ministers nicht geeignet ." Ferner habe er, so
wirft man ihm vor, aüs einem Bahnhof „Nie¬
der mit den Juden " gerufen und gefordert, daß
sie hinausgeworfen würden.

Daraus ergibt sich, daß in England selbst die
Militärgerichtsbarkeit im Dienste Judas steht.

Welkere Angrisssersolge am Kuban-Srülkenkops
17 feindliche Flugzeuge im Westen abgeschossen — Spreng - und Brandbomben auf den Schiffsbauplatz Sunderland

* Aus dem Führerhauptquartier ,16. Mai . Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt:
Der Angriff au der Ostfront des Kuban -

Brückenkopfes wurde fortgesetzt und
brachte weitere Erfolge . In den zwei¬
tägigen harten Kämpfen wurde in Zusammen¬arbeit mit der Lnftwasf « die Masse der Infan¬terie von drei Sowjetdivifionen zerschlagen und
dem Feinde hohe Berlnste zugefügt. Die So-
wiets verloren neben einer Anzahl von Ge¬
schützen und Panzern viele leichte und schwere
Infanteriewaffen .

Lebhafte eigene Stoßtrnpptätigkeit und er¬
folgreiche Abwehr eines feindlichen Angriffs
südlich Lnchinitfchi » erden von der übrigen
Ostfront gemeldet . Bei der Fischer -Halbinsel
versenkten schnelle deutsche Kampfflugzeuge ein
feindliches Frachtschiff von 3660 BRT .

Das Hafengebiet von B o n e wurde in der
vergangenen Nacht erneut bombardiert und
mehrere Schiffe im Hafen getroffen.

Der Angriff zweier starker nordamerikani¬
scher Bomberverbände am gestrigen Tage
gegen nordweftdentsche Hafenstädte wurden
von der Jagd , und Flakabwehr abgeschlagen.
Unsere Jäger warfen den Feind über See zu¬
rück und fwoflen zusammen mit Einheiten der
Kriegsmarine nenn viermotorigeBo m b e r ab . Vier eigene Jagdflugzeuge
gingen verloren . Ueber den besetzten West«
gebieten nnd auf dem Atlantik wurden amt
feindliche Flugzeuge , darunter ein
Grotzflngboot, vernichtet .

Einzelne britische Flugzeuge unternahmen
in der vergangenen Nacht Störflüge über
Nord - und Mitteldeutschland.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge stießen am
Tage gegen die Südostküste Englands vor nnd
griffen militärische Ziele an . In der vergange¬
nen Nacht bombardierte die Luftwaffe mit
starken Kräften bei guter Sicht den Schiffs »
banplatz Sunderland . Spreng» und
Brandbomben verursachten vor allem in den
Werften erhebliche Schäden. Drei deutsch«
Flugzeuge kehrten von den Angriffen gegendie britische Insel nicht znrück.

Schlagkräftige deutsche Luftverteidigung
* Berlin, 16. Mai. Nachdem die britisch¬

nordamerikanischen Luftstreitkräfte in den er¬
sten zehn Tagen des Monats Mai mit Aus¬
nahme eines Angriffes auf westdeutsches Ge -

W .L. Rom» 16. Mai . Die Gefangennahme und
Deportierung des Beys Sidi Mohammed von
Tunis ist offenbar ein persönlicher Racheakt
Roosevelts gegen den mohammedanischen
Souverän . Der von der arabischen Bevölke¬
rung wegen seiner Güte und Hilfsbereitschaft
verehrte Herrscher , der sich immer wieder tat¬
kräftig der unschuldige » Opfer barbarischer
amerikanischer Luftangriffe auf tunesische
Wohnstätten angenommen hatte, hat am 7 . No¬
vember 1942 auf eine an ihn gerichtete persön¬
liche Botschaft Roosevelts keinerlei Antwort
erteilt . Roosevelt, dem damals aus politischen
Gründen viel daran lag , die formale Zustim¬
mung der arabischen Würdenträger von Ma¬
rokko , Algerien und Tunesien zu dem britisch¬
amerikanischen Raubübersall auf Französisch -
Nordafrika zu erlangen , um die Invasion vor
der Welt gleichsam als eine von den moham¬
medanischen Führern Nordafrikas erbetene
Aktion auslegen zu können , hat bekanntlich
vergeblich auf die Antwort des Bey gewartet.
Auf Anfrage in Washington, ob di « Antwort
noch eintreffen würde, war damals bedeutet
worden, daß sich die Antwort nur „verzögere",
jedoch in Anbetracht der großen „Achtung"

, die
Roosevelt überall in der mohammedanischen
Welt genieße , nicht ausbleiben werde. Sidi
Mohammed aber setzte trotzdem den Lügen des
USA .-Präsidenten beharrliches Schweigen ent¬
gegen . Bon den Rachegefühlen des USA .-Prä -
sidenten gegen den Bey nicht unterrichtet, hat-

biet in der Nacht zum ö. Mai keine nennens¬
werten Aktionen über Westeuropa durchführ-ten , bekamen sie bei ihren Unternehmungen
während des 13. und 14. Mai die Schlag¬kraft der deutschen L u f tv e r t e i d i -

ung in den besetzten Westgebieten und im
eichsgebiet in voller Stärke zu spüren. Wo

auch immer die feindliche» Verbände die Küste
Westeuropas überflogen, gerieten sie sofort indas dichte Netz der deutschen Flak- und Jagd¬
abwehr. Dabei bewährten sich die deutschen
Jagdverbände am Kanal und bei Nacht ausder Lauer liegende Nachtjägerstaffeln in glei¬
chem Matze , ebenso wie die wachsamen Batte¬
rien der Flak- und Marineartillerie . Den
feindlichen Bomber, ^ nd - Jagdverbänden ge¬lang es in keinem Fall , die deutschen Luftver¬
teidigungskräfte zu überrasche », vielmehrwurden die britisch-us-amerikanischen Bomben¬
flugzeuge samt ihrem Jagdschutz schon weit vor
Erreichen ihrer Ziele von der deutschen Ab¬
wehr erfaßt und die bereitstehenden Berteidi -
gungsverbände frühzeitig gegen den meist in
groben Höhen ansliegenden Feind angesetzt.Die TageSunternehmungen des Feindes am
14. Mai gegen Westeuropa und das norddeut¬
sche Küstengebiet , die überwiegend von Ver¬
bänden der us-amerikanischen Luftwaffe durch-
gesührt wurden, brachten dem Feind den ' Ver¬
lust von insgesamt 36 Flugzeugen, darunter 14
viermotorigen Bombern . Allein diese 14 USA .»Bomber bedeuten für den Feind den Ausfall

O Straßbnrg, 16. Mai. Am Sonntag sprach
Gauletter Robert Wagner auf einem Par¬
teiappell in Gebweiler. Ausgangspunkt der
Rede bildete die Vermittlung der grundlegen¬
den Erkenntnisse über die R a s f e n f r a g e.
Der ehemalige britische Ministerpräsident
DiSralei habe einmal Sie Formulierung ge¬
braucht , die Rassenfrage bilde den Schlüssel
der Weltgeschichte. Sie sei auch die Erklärung
für die Ursache des gegenwärttgen wie des
ersten Weltkrieges. Während andere Völker,
di» sich auf Wanderschaft begeben hätten, auch
germanische , in der Fremde untergegangen
seien, habe das jüdische Volk , obwohl über die

ten die britisch-amerikanischen Oberbefehls¬
haber in Tunesien aus politischen Gründen zu¬
nächst versucht, den Bey für sich zu gewinney.'
Auf Anordnung Washingtons mußten diese
Versuche jedoch sofort eingestellt werden.

Um den Eindruck zu vermeiden, daß die
Verhaftung des Bey aus Roosevelts persön¬
lichen Wunsch zurückgeführt werden könnte ^wurde Giraud als Strohmann EisenhowerS
beauftragt , Roosevelt Genugtuung zu ver¬
schaffen . Giraud entledigte sich dieser Aufgabein der dümmsten Art und Weise, indem er
in aller Eile sogenanntes Anklagematerial zu¬
sammenzutragen versuchte. Infolgedessen ge¬
staltete sich die Verurteilung des Key mit der
Begründung , er stelle ein Unsicherheitselement
für die Sicherheit seines eigenen Landes dar,
zu einer Rachekomödie , da Giraud zu
den seltsamsten Anklagen greifen müßte, un¬
ter denen die Beschuldigung , daß das Bild des
Bey in einer deutschen Zeitschrift veröffent¬
licht worden wäre, eine gewichtige Rolle
jpielte.

Sidi Mohammed ist am Sonntagmorgen
aus Tunis deportiert worden, währendals Nachfolger von Englands Gnaden sein
Neffe , der bisherige Sidi al Amin Bey in¬
thronisiert wurde. Sidi Mohammed hatte die
Würde des Beys von Tunis vor etwa einem
Jahr übernommen. Er steht im 68. Lebens¬
jahr , während sein Nachfolger 62 Jahre alt ist.

von mindestens 106 Mann fliegenden Perso¬nals . Sieben deutsche Jagdflugzeuge sind von
den Luftschlachten über dem Kanal und dem
deutschen Küstengebiet nicht zurückgekehrt . Die
Bilanz dieser beiden Tage ergibt das Bild
einer einzigen empfindlichen Niederlage für die
britisch-norüamerikanischen Luftstreitkräfte, die
in dieser Zeit allein über Westeuropa und dem
Reichsgebiet mindestens 112 Flug¬
zeuge verloren , von denen wiederum
mindestens 82 mehrmotorige Bomber waren.

Am 16. Mai verlor die USA .-Luftwaffe bei
einem Tagesvorstotz gegen das nordwestdeut¬
sche Küstengebiet wettere neun viermotorigeBowber. während acht feindliche Flug »»»»?«,darunter ein Großslugboot, über den besetzten
Westgebieten und dem Atlantik abgeschossenwurden. Damit erhöht sich di« Vedkustzahl des
Feindes auf insgesamt 129 Flugzeuge.

Wieder Bomben auf den Hafen Bone
* Rom , 16. Mai. Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut :
Flugzeuge der Achse bombardierten erneut

den Hafen von Bone.
Die Stadt Trapant wurde in den erstenStunden der vergangenen Nacht von einem

feindlichen Flugzeugverbanü angegriffen. Eswerden nur geringe Schäden gemeldet . Bierder angreifenoen Flugzeuge wurden von der
Bobenabwehr abgeschossen .

ganze Welt verstreut, seinen Zusammenhang
durch Jahrtausende bewahrt. Ja , eS hege den
Irrwahn , baß Gott es zur Herrschaft über die
anderen .^ userwählt " habe . Um die Völker
gegen seine Anschläge blind zu machen, zersetzees die gesunden Abwehrkräste der Nationen
mit der demokratischen Idee . Es sei ihm so
gelungen, baß die Welt die Abschlachtung von
Millionen Menschen im Osten — Katyn bilde
hierbei nur ein Beispiel — stillschweigend hin¬
nehme , während in allen Erdteilen ein Zeter¬
geschrei erhoben werde, wenn irgendwo einem
Juden nur ein Haar gekrümmt werde. Juda
glaubt jetzt die Zeit für gekommen , durch den
Bolschewismus seine Weltherrschaft aufzu¬
richten .

Aus diesen Erkenntnissen gelte es, uner¬
bittlich die Folgerung zu ziehen : entweder
rottet Ser Jude uns auS oder wir
rotten den Juden aus . So grausam
diese Alternative erscheinen mutz, nicht wir
hätten sie in das politische Leben hinein-
gebracht , sondern der^ Weltseinb Jude . Wür¬
den wir aber unterliegen , bann blieben in der
Welt nur noch erbärmliche Kreaturen übrig,
die den jüdischen Herren auS der Hand fressen
müßten.

An den Maßstäben dieses Weltkampfes ge¬
messen, bedeutet der soeben zu Ende gegangene
Kampf um Noröa -srika in Tunesien nur
eine Episode . Wenn es für uns wegen der
Nachschubschwierigkeiten über das Mittekmeer
Hinwegen auf die Dauer nicht zu halten gewe¬
sen sei , wieviel weniger würden die Amerika¬
ner und Engländer mit diesen Schwierigkeiten
fertig werden. Im übrigen seien wir stark ge¬
nug, um auch einmal eine Niederlage hinzu-
nehmen. Die Reihe- komme jetzt wieder an un¬
sere Seite . Deutschland besitze jedenfalls Sol¬daten und Waffen genug, um den Krieg zueinem erfolgreichen Ende zu führen. Die
Schwierigkeiten, denen wir gegenüberständen,seien zweifellos groß, aber die der anderen
seien noch größer.

Auf den Anteil des Elsaß am tota¬
len Krieg eingehend , hob der Gauleiter an
erster Stelle die von Monat zu Monat sich stei¬gernde Arbeitsleistung hervor . Und wenn seine
sunge Mannschaft wie die Väter im vorigen
Krieg Schulter an Schulter mit den deutschenKameraden aus den anderen Gauen kämpfen ,werde nach dem Siege auch jeder Zweifel über
den Charakter des Landes und jedes Gejühlder Unsicherheit geschwunden sein.

Roofevells Sache am vey von Tunis
Die Hintergründe seiner Deportierung — Girauds lächerliche Gerichtslomödie

3uöa will seine Weltherrschaft ausrichten
Der Gauleiter sprach auf einem Parteiappell in Gebweiler

Sdiuld isi der Jude
Von Proiessor Dr. Johann von Leers

Hätten wir den ersten Weltkrieg gewonnen,
so brauchte der jetzige Krieg nicht geführt wer¬
den , da wir dann Europa und seinen kolonia¬
len Raum so hätten gestalten können, daß die
Lebensverhältniffe für alle Völker gesund und
vernünftig geworden wären . Der jetzige Krieg
ist das Kind der wahnsinnigen Regelung von
Versailles , St . Germain , Trianon und
Neuilly — und sie war nur möglich, weil
Deutschland 1918 zusammenbrach . Es brach
aber zusammen , weil es planmäßig von den
Juden zersetzt wurde. Diese nüchterne
Tatsache wollen wir nie vergessen.

Lange ehe der erste Weltkrieg ausbrach, be¬
trieben die Juden die Auflösung und Zeri-
setzung Deutschlands und bereiteten die Nie¬
derlage vor. Sie entwickelten im Marxismus
die Lehre vom Massenstreik . Viktor Adler er¬
klärte schon 1963 : „ES wäre unverantwortlich,den Generalstreik abzuschwören ." Der Jude
Hilferbing — eigentlich Sützmilch . seine eige¬
nen sozialdemokratischen Parteifreunde nann¬
ten ihn wegen seines negerhaften Aussehens
„Henrick Witboi" , dennoch wurde er später
Reichsfinanzminister — erklärte : „Hinter dem
allgemeinen Wahlrecht muß stehen der Wille
zum Generalstreik. Der Generalstreik muß die
regulative Idee unserer Taktik werden. Re¬
gulativ in dem Sinne , daß jeder Proletarier
sich dessen bewußt wird , daß alle seine Er¬
rungenschaften , alle seine Positionen , alle seine
Bestrebungen nur geschützt und durchgeführtwerben können , wenn er bereit ist , im Ernst¬
fall sie mit seinen Klaffengenoffen in der ein¬
zigen Weise zu verteidigen, die ihm zu Ge¬
bote steht, mit seiner Macht über den LebenS»
prozetz der ganzen Gesellschaft." Er forderte
„den Massenstreik als letzten Schritt zur Er .
oberung der politischen Macht ".

Der Halbjude Liebknecht erklärte auf dem
Essener Parteitag 1967 : „Wir wollen dem Pro¬
letariat denj -kasernendrill verekeln , wir freuen
uns . wenn die Disziplin innerhalb des HeereS
nicht so gut ist wie innerhalb der Sozialdemo¬kratie." Er erklärte öffentlich am 15. Januar
1911 : „Wir werden im Kriegsfall alle Macht¬mittel anwenden, um der Reichsregierung in
den Arm zu fallen." Und diese Regierung .sah
sich nicht in dor Lage , ihn daraufhin vorsorg¬
lich wegzusperren. Im deutschen Volk aber
war man so im tiefsten unpolitisch , sich etwas
derartiges gefallen zu lassen.

Nicht erst wärend deS Weltkrieges, sondern
schon vor dem Weltkrieg haben die Juden
planmäßig den Zusammenbruchvorbereitet . Auf der Märzfeier 1966 in
Berlin sprachen zu den Arbeitern die Juden
Heilmann, Zadek , Wollheim , Singer . Kaliski ,Bernstein , Herzfeld , Breslauer , Rosental,Davidsohn, Katzenstein , Cohen , Stadthagen ,A . Cohn, Julius Cohn , Altmann , Rosenfeld —
die ganzen kleinen und großen Propheten . Aufdem Jenaer Parteitag 1913 forderten die Ju¬den Gottschalk-Königsberg. Simon , Katzen¬
stein, Hoch , Bernstein , Grumbach — späterLandesverräter im Elsaß — die sofortige Ver¬
weigerung der Kriegskredite bei AuSbrucheines Krieges. Im Hintergrund stand der
finstere Jude Leo Jogiches (Tyschko ) und die
Rosa Luxemburg. Hugo Haase , ebenfalls Jude ,forderte 1912 : „Die Regierung muß sich Ge¬
dankendarüber machen, was aus ihr wird , wennder Krieg mit einem Verlust endet . Man hat
nicht nur das Verbrechen , sondern auch den
Fehler begangen, Elsaß-Lothringen Frankreich
wegzunehmen , es zu annektieren."

Damit hatten diese Juden schon vor dem
Ausbruch des Krieges die feindlichen Forde¬rungen als berechtigt erklärt . Als der Kriegausbrach, war «» es die Juden in der sozial¬
demokratischen Partei zuerst , die die
Kriegskredite verweigerten . ImMärz 1915 waren es erst 16 Fraktionsmitglie -
ber , die dem kämpfenden Reich das Geld wei¬
gerten — und sie waren alle Juden : Bern¬
stein, Davidsohn, Fuchs, Geyer, Haase , Herz¬
feld, Hoch , Liebknecht, Stabthagen , Cohn . Schon
im Juni 1916 erklärte Haase öffentlich , „daßdie Hauptschuld am Kriegsausbruch bei der
deutschen Regierung gelegen " habe . Ehe nochdie Entente die Kriegsschuldlüge formulierte ,ist sie von einem Juden und „deutschen Volks¬vertreter " formuliert worben.

Im April 1917 war es dieser jüdische Flü¬
gel, der die ersten großen Streiks in
Gang setzte . Im Juli 1917 erklärte der Jude
Hoch vor dem Reichstag: „Wir stehen bereitsmitten in der Revolution " Es gab nicht-
jüdische Verbrecher ebenfalls, unbestreitbar —
der schlimmste war sicher Matthias Erzberger,Nichtjude , aber aus dem alten jüdischen Vieh¬
händlernest Buttenhausen —, doch die eigent¬
lichen Treiber zum Zusammenbruch, die Or¬
ganisatoren der Streiks und der Meutereien
waren Juden . Der Jude Stephan Zweig
schrieb höhnisch in der „Friebenswarte " vom
August 1918 : „Wir sind Defaitisten, d. h . : wir
fühlen keine Schande darin , die Schwächeren
zu sein im Kriege und die kürzeren Kanonen
zu habest. . . Schreien wir unsere Kriegsfcind-
schaft mit diesem Wort in die Welt ! Seren wir
Flaumacher in der eisernen Zeit !"

Der jüdische Pazifist Grelling , ein gänzlich
verlumptes Subjekt , dessen Vater übrigenseiner der berüchtig7ten Gründer auS der
Gründerzeit in Berlin war , lieferte der
Entente sein Hetzbuch „J 'accuse" (Ich klage
an) , da» zu Tausenden tm Tornisterwörter -

»
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bücherformat von der Entente über den deut¬
schen Schützengräben abgeworfen wurde.

Es waren Juden , überall Juden , die den
Zusammenbruch des Reiches planmäßig her -
betführten. Der Jude Haase hat daS offen zu-
gegebenr „Wir haben schon von Beginn deS
Krieges, von Ansang deS Jahres 1915,
systematisch für Sie Revolution der Flotte ge¬
arbeitet"

, wie er höhnisch am 80 . April lSlV
in Geestemünde hinauSschrie . So kamen sie an
die Macht . Am 25. November 1918 traten im
Reichskanzlerpalais als Vertreter der deut¬
schen Bundesstaaten die folgenden Juden zu¬
sammen : Adler, Bernstein . Cohn , Eigner,
Flieder , Gradnauer , Haas , Haase , Hirsch ,
Herzfeld , Heymann, Kautsky, Löwengarb,
Oberländer , Preuß , Rosenfeld . Wurm — vom
Adler biS zum Wurm die ganze Synagogen-
gemeinde auf einem Haufen ! Der . Jude Fried
aber schrieb begeistert : „Freudigen Herzens
müssen wir den Demokratien des Westens
danken , daß sie gesiegt .haben , sie haben auch
uns befreit.

"
Und bann begann die Judenherr¬

schaft . Was war die Judenherrschast? In¬
flation und Wegnahme der Vermögen, De¬
flation und Ausgeierung der Landwirtschaft
durch die jüdischen Banken, Arbeitslosigkeit
und Verelendung des Arbeitertums , plan¬
mäßiges Herabreißen und Herabprefsen un¬
seres Volkes — das war das ErgehniS deS
jüdischen Sieges über uns und unserer Nie¬
derlage. Höhnisch aber schrieben die Juden im
„Vorwärts " :

„Spürt Jbr «» lebt , war einmal wir empDimvenk
Der beutbve Traum , der tft nun mal vorbei ,
Srft habt Ihr uns. jetzt werbrt Ihr geschunden —
89t« «trist im Mat ."

DaS war der Hohn der Juden über da» Un-
glück der Nation , über bas Elend eines an¬
ständigen Volke » , daS auS lauter Gutmütig¬
keit die Juden aus dem Ghetto gelaffen , ihnen
seine Staatsbürgerrechte nachgeworfen und
ihnen die Möglichkeit zu grenzenloser Berei¬
cherung gegeben hatte.

Wieder mutz man feststellen : Hätte man den
Juden nicht die Staatsbürgerrechte gegeben ,
sondern sie im Ghetto gelaffen , so hätten sie die
Revolte von 1818 nicht anzetteln und unS nicht
zu Fall bringen können . Hätten sie diese Re¬
volte nicht angezettelt und Deutschland damit
wehrlos gemacht, so hätten wir siegen können
ober mindestens einen anständigen Frieden
durchsetzen können — wie es den Ticken unter
Kemal Pascha in der Tat gelang, eben weil sie
keine jüdische Revolte im Hause hatten . Wäre
aber Versailles nicht gekommen , so wäre all
die Not, die unser Volk von der Inflation
über die Arbeitslosigkeit durchgemacht hat,
und so wäre auch der jetzige Krieg nicht ge¬
kommen . Schuld an allem ist der
Jude , an dem Elend der Vergangenheit
ebenso wie an allen Leiden , Schmerzen und
Nöten dieses seine» zweiten Weltkrieges.

ES ist nicht so , baß die Juüenfrage eine
Nebenfrage gewesen wäre. Sie ist die Kern-
unb Zentralfrage unseres Volke» geworben,
seitdem eS einmal die Juden loSgelaffen hatte.

ES gibt heute Menschen genug, die sich da¬
rüber beklagen , daß wir die Juden au» Eu¬
ropa ausrotten — sie sollten sich erst einmal
darüber beklagen , in welch namenlose» Elend
die Juden mit dem Zusammenbruch 1818, mit
Versailles , mit der darauf folgenden Ent¬
ehrung und Ausplünderung unsere» Volke»
und mit dem neuen Krieg, den sie zusammen¬
gehetzt haben , unser Volk und ganz Europa
hineingetrieben haben . Ja , aber die Metho¬
den ? Wer Methode sagt , hat immer Unrecht .
ES kommt auf daS Ergebnis an. Das Er¬
gebnis für den Arzt muß die restlose AuS -
schaltung der Cholera fein , daS Ergebnis für
unser. Volk muß die restlose Ausschaltung der
Juden sein . Der Kampf steht „auf Spitze und
Knopf ". ES geht zwischen uns und den Juden
darum , wer wen überlebt. Wenn di « Juden
siegen, wird unser ganzes Volk so niederge¬
metzelt wie die polnischen Offiziere im Walde
von Katyn — und wenn wir den Juden die
Möglichkeit nehmen wollen, nach diesem Krieg
wieder «inen Krieg und noch einen neuen
Krieg und immer neue Kriege und Revolutio¬
nen zusammenzubrauen, von denen sich jeder
gegen uns richtet und alle nur den Zweck
haben, die jüdische Rache an unS zu vollziehen
— dann dürfen wir das Judentum zwischen
un» nicht existieren laffen .

Mögen diese Dinge schrecklich sein. Sie sind
aber unausweichlich . Wir haben un» die Zeit
nicht ausgesucht , in der wir leben, aber wir
stehe » 'mit dem Rücken gegen die Wand. Da»
Judentum , dem wir bi» zum Weltkrieg nicht»
al» Gutes erwiesen haben , dem wir in Deutsch¬
land die größte Entwicklungsmöglichkeit ge¬
geben hatten , ist uns damals in den Rücken
gefallen wie ein Mörder . Und es ist wieder
dabei und möchte unS ermorden. Die Feind¬
schaft ist von ihm ausgegangen — e » kann
sich nicht wundern , daß für unS seiner Mord¬
lust gegenüber Notwehrrecht gilt. ES hat eS
selbst gewollt.

Und wir Hab en nicht » vergessen .

,Hr «itagsjourna1isten" — aller Juden
w . Buenos Aires » 16. Mai . In hiesigen

Joutnaltstenkreisen stellt man fest , baß die
sogenannten Pressekonferenzen im
Weißen Haus in Washington unter dem
Vorsitz Roosevelts dem Wesen deS britisch¬
amerikanischen Krieges fortschreitend aüge-
glichen wurden, so daß sie jetzt eigentlich be¬
reits eine Wochenversammlung der Dvna-
gogenvertreter täuschend ähnlich sehen. Der
Hauptinformator dieser Konferenz ist Walter
Lippman, ein intimer Freund deS Juden -
bankierS Felix Frankfurter , der Roosevelt be¬
rät . Dorothy Thompson gilt in eingeweihten
Kreisen alS Jntereffenvertretertn der Morgan -
bank. Die Judenbank Cuhn Löb * Co . hat
ihren publizistischen Vertreter bei Roosevelt in
der Person des Informators der „Chikago
NewS "

, währen- der Jude Alsop , gleichfalls
mit der Morganbank verbunden, sogar alS
Verwandter RoofeveltS auftreten darf . Der
Vertreter der „Neuyork Times " repräsentiert
den jüdischen Finanzier deS Blattes , nämlich
OchS Sulzberger . Weiter sind zu finden die
Vertreter der Häuser Moses Anneberg ( „Phila¬
delphia Jnqutrer "

) und David Stern („Neu¬
york Post" ) . Zu diesen „FreitagS -Journa -
ltsten "

, wie man in den Vereinigten Staaten
die zu Roosevelt» Preflekonferenzen zugelaffe »
nen Preffevertreter nennt , rechnet auch der
Vertreter der von der Jubenbank Cohn kon¬
trollierten „Chikago Daily NewS " . Um jede
Möglichkeit auSzuschalten , daß die nordameri -
kanischen Zeitungen andere, der jüdischen Hoch¬
finanz und damit Roosevelt nicht genehme An -
sichten äußern , ist endlich noch der United-
Preß - Bertreter , gleichfalls ejn Jude , anwesend .
Ueber diese Agentur werden bekanntlich die
UTA.-Zettung «n kontrolliert oder mindesten »
beeinflußt.

ÄecMtrrec _
-

Die Mütter tragen mit an den Lasten des Krieges
Ründfunkansprachr der Reichsinnenministers Dr . Frick und der Reichsfrauenführerin zum Muttertag

* Berlin , 16. Mai . Reichsinnenminister Dr .
Frick hielt Sonntag ' vormittag im Groß-
deutschen Rundfunk eine Ansprache , in der er
u . a . ausführte :

„Auf der Höhe der KriegSereigpiffe im vier¬
ten Kriegsjahr gehört unser ganzes Denken
und Fühlen zunächst unseren Soldaten . Ihnen
gelten die heißen Wünsche des ganzen Volkes.
Aber auch unsere Mütter haben an den Lasten
des Krieges, und zwar mit am schwersten, zu
tragen . In bewunderungswürdiger Weise
haben sie, wie überhaupt unsere Frauen , sich
den Notwendigkeiten der Zeit bereitwillig zur
Verfügung gestellt.

Welcher Aufopferung unsere Mütter fähig
sind , offenbarte sich in vollem Umfange bei
der Verkündung de » totalen Krieges. Gerade
die deutsche Frau weiß zu ermeffen , was der
Bolschewismus für die Familie bedeutet ,
deren Mittelpunkt und. Seele die Mutter bil¬
det. Ausgelöscht für immer würde das dem
Deutschen heilige Familienleben werden, seine
Mitglieder in alle Winde zerstreut, zu Dkla -
vendiensten erniedrigt , Hunger und Elend
preisgegeben, das auch vor den Kindern nicht
Halt machen würde, wie wir eS von der So¬
wjetunion wiffen . Und so ergießt sich nach dem
Ruf des Führers einStromvon Frauen
nachden Arbeitsämtern , um die durch
dir vermehrte Einberufung von Männern ge¬
schaffenen Lücken zu schließen und eine er¬
höhte Rüstungsproduktion zu gewährleisten.
Die Frau hat es hier in der Hand, dem Manne
an der Front bas Kriegsmaterial in über¬
reichem Maße stets griffbereit zu halten und
damit zu seiner unmittelbaren Sicherheit bei¬
zutragen . Aber nicht nur in den . Rüstungs¬
werken , sondern auch zur Aufrechterhaltung
deS zivilen Lebens ist der Einsatz unserer
Frauen von entscheidender Bedeutung gewor¬
den. Lebenswichtige Betriebe , wie vor allem
die Verkehrsmittel , werden heute weitgehend
durch Frauen in Gang gehalten. Die Brief¬
trägerin , die Schaffnerin, die Fahrdienstleite-
rin , die Kraftwagenführerin sind uns heute
bekannte Erscheinungen. Und wie wäre eS
wohl um unsere Ernährung bestellt ohne den
tatkräftigen Iinsatz der Landfrau ? Alle diese
Leistungen werden neben den häuslichen Sor¬
gen für die Familie vollbracht .

Unser aller Hochachtung haben sich aber die
Mütter und Frauen durch ihr Verhalten
bet den Terrorangrtfsen der feind¬
lichen Luftwaffe erworben. Wenn der Gegner
geglaubt hat , die Heimat zermürben zu kön¬
nen , so hat ihm die Haltung unserer Frauen
das Gegenteil bewiesen . Unerschütterlich blie¬
ben sie und haben sich unseren Soldaten an
der Front ebenbürtig gezeigt . In unzähligen
Fällen ist es ihrem Einsatz zu verdanken, daß
Brände gelöscht , wertvolles Material erhalten
und Menschen gerettet werden konnten.

Um so bewundernswerter empfinden wir eS,
daß . unsere Frauen auch im vergangenen Jahr
einer großen Zahl Kinder das Le¬
ben geschenkt und bcigetragen haben, das
Lebe» unseres Volkes sichern zu Helsen .

Die Nation wirb nicht müde, ' mit allen der
Partei und den staatlichen Organen zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln den Müttern ihr
Los zu erleichtern, sie gesund und lebenskräf¬
tig zu erhalten . Die Sorge gilt auch den wer¬
denden Müttern . Das vor einem Jahr
erlassene M u t t e r s ch u tz g e s e tz hat hier
eine fest« Grundlage geschaffen. Besonderer
Dank gebührt dem Mütterdienst des Deutschest
Frauenwerks und der NSV ., die die Maßnah¬
men des Staates unterstützen. Voll tiefster An¬
teilnahme gedenken wir der Frauen , denen
der unerbittliche Krieg den Gatten , Sohn,
Bräutigam nahm oder die selbst durch Feind¬
einwirkung ihr Leben laffen mußten. Nach dem
Sieg wird die deutsche Frau und Mutter sich
wieder ihrer ureigentlichen Aufgabe widmen
können . Heute wollen wir geloben , uns des
Opfermutes von Front und Heimat würdig
u erweisen , al - les für den Sieg einzu-
etzen , um in felsenfestem Vertrauen auf den

Führer eine beffere, glücklichere Zukunft auf¬
bauen zu helfen .

Die Reichsfrauenführerin Scholtz -Klinl
führte in ihrer Ansprache n . a . folgendes auS :

Als eine von Millionen Müttern unseres
Volkes darf ich am Muttertag sprechen für alle
diejenigen, denen die Liebe ihrer Kinder heute
einen Ehrentag bereitet, für all« diejenigen,
die Söhne als Soldaten draußen haben und
für diejenigen, die noch selber eine Mutter ihr
eigen nennen und nun als Beschenkte und
Schenkend« zugleich mitten im Leben stehen.

Je mehr dieser uns aufgezwungene Krieg
sich in die Länge zieht , je mehr Belastungen er
bringt , um so klarer kristallisiert sich das Gesicht
der Mütter aus unserem Volk heraus , um so
wacher wird ihr Herz und um so forschender
werden ihre Augen. Sorge zeichnet manches
Muttergesicht , aber sie hat Glauben und Zuver¬
sicht im Herzen. Wenn die Gläubigkeit und Zu¬
versicht in der Welt eine Heimstatt hat, dann im
Herzen der Mutter , deren Lebensgrundlage
diese beiden Eigenschaften sind . Was heute von
unseren Müttern gefordert wird , von ihren
Händen und Herzen, könnte einen äußerlichen
Beschauer manchmal zu der Frage bringen :
Haben eure Frauen denn mehr Kraft als
andere . Frauen ? Und wir könnten ihnen immer
wieder antwortest : Sie haben nur zwei Hände
wie alle anderen auch , aber sie haben dasBe -
wußtsein,dieverlängerteFrontzu
sein und damit die direkte Verbindung zu ihren
Männern zu haben . Und so legen sie ihre ganze
unerschütterliche Gläubigkeit, Zuversicht und
Liebe in diese Hände und schaffen alles , was
für unsere Zeit notwendig ist . Daraus verlassen
sich unsere Männer , Söhne und Brüder , ja , sie
glauben fest , baß wir an ihre Stelle txeten,
wenn daS Schicksal sie abberuft.

Wenn so am Muttertag unsere Gedanken un¬
abwendbar zu unseren Soldaten gehen und in
stiller , dankbarer Verpflichtung da und dort
über ein Grab wandern , dann wollen wir im¬
mer wieder wiffen , baß neben der k 8 mp -
fenden Front und dentotenWäch -
tern draußen nichts in einem Volk
stärker ist als seine Mütter . Von den
Müttern kann man Verstehen verlangen für
alles, auch wo andere nicht verstehen und wo
die Kämpfenden ihr Verstehen für die Härte
unserer Zeit Vorleben . Wo die Toten dieses
Verständnis mit dem Leben besiegelt haben, da
müffen die Mütter in der Heimat die uner¬
schütterlichen Träger aller gläubigen Zuver¬
sicht sein, weil sie stinst ihre ureigene Mission
verraten würden. So wollen wir alle immer
nur um Kraft bitten , um die Kameradschafts¬
wache jederzeit zu halten , und mit diesem Wil¬
len grüßen wir heute am Muttertag 1943 unse¬
ren Führer .

USA-Krilik an der Pazifik-Kriegführung
Japans Position wird immer unangreifbarer — Knox ließ Mac Arthur im Stich

W.S. Lissabon» 16. Mai . Man beginnt in den
USA . etnzusehen , daß die Hoffnung, die Zeit
würde in der Kriegführung im Pazifik für die
Bereinigten Staaten arbeiten , endgültig be¬
graben werden muß . „Amerika kämpft 'nicht ein¬
mal mehr einen defensiven Sperrkrieg gegen
da» japanische Vordringen "

, stellt der militä¬
rische Mitarbeiter des „Philadelphia Jnquirer "
fest und gesteht ein. daß die Japaner , mährend
sie ihre eroberten Stellungen ausbauten , immer
weiter erfolgreich vorstießen. „Bor einem Jghr
besetzten japanische Ttreftfräste "

, so klagt der
amerikanische Sachverständige, „schlagartig die
Aleuten. Das Oberkommando der USA .-Ma»
rine machte sich damals über dieses aussichts¬
lose japanische Unternehmen lustig und ver¬
sprach, t » durch ein paar Bombenangriffe zu
erledigen. Aber erst jetzt konnte von amerika¬
nischer Seite eine Gegenaktion unternommen
werden, die sich lediglich gegen eine der be¬
setzten Inseln richtete ."

Im letzten April -Heft der Zeitschrift „Look"
vertritt der bekannte USA .-Militärkritiker
Major WheSler Ntckolfon den gleichen Stand¬
punkt. Deutschland und seine Verbündeten, so
schreibt er, hätten in Europa über 18 Millionen
Mann gut auSgebildeter Truppen zur Verfü¬
gung. Wenn die USA . wirklich fühlbar in den
Kampf in Europa eingreifen wollen , müßten
sie mindesten » 4 Millionen Soldaten nach
Europa entsenden , deren Transport angesichts
der Tonnagelage und der deutschen U-Boot - Ge -
fahr ein gewagte » Unternehmen darstellen
würde. Einen Sieg gegen die Achsenmächte in
Europa könnte man nur unter dem Einsatz ge¬
waltiger Menschenmaflen in Landschlachten er¬
ringen . „Wie würde"

, so fragt Nickolson, „sich
die Lage tm Pazifik gestalten , wenn Japan Zeit
hätte, feine eroberten Stellungen auszubauen ?
Seit Pearl Harbour hat sich Japan hinter
einer Kette von Inseln , die eine Flotte unver¬

senkbarer Flugzeugträger darstellen, eingebaut.
Es hat sein Menschenreservoir um 108 Millio¬
nen Menschen erweitert , die Bevölkerung der
Philippinen nicht einmal eingerechnet , und eS
wird von Jahr zu Jahr stärker und
unangreifbarer . Es ist jetzt höchste Zeit ,
eine Gegenaktion gegen Japan zu starten, da¬
mit nicht die Aussicht darauf ganz verloren
geht ."

Noch deutlicher wird in der gleichen Zeit¬
schrift der bekannte Kommentator Hallet Arend.
Japan , so erklärt er, habe beute 400 Millionen
Menschen unter seiner Kontrolle, von denen ein
sehr erheblicher Prozentsatz Soldaten , der an¬
dere brauchbare Arbeitskräfte zu liefern bereit
sei . Die Bevölkerung deS japanischen Imperi¬
ums sei heute dreimal so groß wie die der Ver¬
einigten Staaten , aber es komme noch . hinzu,
daß der japanische Arbeiter bei größter An¬
spruchslosigkeit 10 bis 14 Stunden arbeite und
daß Japan nicht die Arbeitsstunde mit einem
Dollar zu bezahlen habe . Jede Tonne Benzin
und Oel, die auf dem asiatischen Kriegsschau¬
platz von den USA .-Truppen benötigt werde ,
müsse von Amerika geschickt werden, und der
Transportweg für sie sei mindestens 9000 Kilo¬
meter lang , der könne aber auch bis zu 17 000
Kilometer betragen. Es dürfe kein Zweifel
darüber bestehen, so fügt der NTA .- Kommen -
tator hinzu, daß das Hauptgewicht dieser
Kümpfe gegen Japan von amerikanischer Seite
getragen werden müffe , denn Australien und
Neuseeland hätten bereits alles hergegeben , und
die einzige und letzte Hilfe sei die tschungking-
chinestsche Armee. Japan sei aber in der Lage,
die Tschungking -Arme« mit etwa 750 000 Mann
in Schach zu halten und die Offensive in China
vorwärts zu treiben , weil Tschiangkaischek
selbst über keinerlei schwere Waffen verfüge.
Es sei ein gefährlicher Optimismus , noch
daran zu glauben, Japan könne von China

aus mit Flugzeugen angegriffen werden, denn
wie solle es , so fragt Hallet Arend, überhaupt
möglich sein, das nötige Benzin und die nöti¬
gen Bomben nach Tfchungking zu transpor¬
tieren . Japan habe nach vorsichtiger Schätzung
bei Kriegsausbruch rund 680p Flugzeuge in
seinem Besitz gehabt . Im Laufe des letzten Jah¬
res seien über 7000 Maschinen produziert wor¬
ben , und selbst bei noch so optimistischer Schät¬
zung könne man nicht annehmen, baß im Ver¬
lauf deS letzten Jahres auch nur die Hälfte der
ursprünglichen Flugzeugbestände Japans durch

' bje USA . zerstört worden sei . Die Macht Ja¬
pans sei also heute stärker als vor einem
Jahre , und sie werde von Jahr zu Jahr stär¬
ker. Das sind die abschließenden Eingeständnisse
deS USA .-Journalisten .

ES ist verständlich , baß unter diesen Umstän -
den dieHilferufeöes amerikanischen
Befehlshabers im Pazifik immer
dringender werden und in der amerikanischen
Oeffentlichkeit ein starkes Echo finden. So wirft
„Phtlidelphia Record" Marineminister Knox
vor, er habe statt den dringenden Anforderungen
Mac Arthurs Verständnis entgegenzubringen,
Lessen nach Washington entsandten Beauftrag¬
ten kurzer Hand abgewiesen . Mac Arthur lasse
daraufhin von seinem Hauptquartier aus nun
die Nachricht verbreiten , Knox sammle in Ame¬
rika seine Flugzeugreserven an, lasse aber die
Befehlshaber im Pazifik im Stich . DaS Blatt
enthüllt dabet gleichzeitig , daß die HeereSIri-
tung , um den Krieg in Nordafrika durchführen
zu können , sogar daS für China bestimmte Ma¬
terial nach Nordafrika geworfen habe . Als Be¬
weis dafür verweist daS Blatt auf Korrespon-
benzmeldungen auS Norbafrika , denen zufolge
die USA .-Militörwagen in Nordafrika zum
Teil mit chinesischen Aufschriften versehen
waren.

So wie in Aordastika ginge es nicht
Rom zu den Jnvasionsplänen des Gegners — Die Kriegslage im Mittelmeer

W .L. Ro« . 16. Mai . Hauptthema in der gegen -
wärtigen Zwischenphase des Mittelmeerkrie -
aeS sind in Italien die nach der britisch-ameri¬
kanischen Besetzung der afrikanischen Küste
mehrfach angekündigten Feindpläne einer In¬
vasion Europa » mit Angriff im Süden
und Landung auf dem italienischen Festland
bzw . den vorgelagerten Inseln . Die Erörte¬
rung dieses Themas mit feinen militärischen
Einzelheiten greift insofern über die militäri¬
sche» Führungsstellen hinaus , als es durch die
Darlegungen der Sprecher der drei Wchr-
machtteile im römischen Senat sowie in Presse¬
äußerungen der Oeffentlichkeit zugänglich ge¬
macht wurde. Die Untersuchung der Situation
ist durch sachliche Nüchternheit gekennzeichnet .
Die Kräfte des Feindes iperden nicht unter¬
schätzt. Das gewonnene Urteil lautet abschlie¬
ßend von militärischer wie von allgemeiner
publizistischer Seite , daß . wenn der Feind
einen Jnvasionsversuch unternehme , er an der
Verteidigungskraft der italienischen Wehr¬
macht wie des gesamten Volkes scheitern wird.

In der dazu in Italien vorgenommenen
Analyse der Situation werdan die Faktoren
auf der Feindseite folgendermaßen beurteilt :

Mit Tunesien im Besitz der Afrikaküste des
Mittelmeeres verfügt der Gegner über eine
Reihe von Flugplätzen als Absprungbasen, von
denen aus er feine zahlenmäßige Luftüberlegen¬
heit zur Geltung zu bringen versucht . In dem
am weitesten im Mittelmeer gegen Italien vor-
sprlngenben afrikanischen Raum (Tunesien) hat
er gegenwärtig drei Armeen frei und zwar zwei
britische und eine amerikanische , sowie eine
HjlfSdivision biffidrnter französischer Verbände.
Au « den vorheraegangenen Lanbkämpfen 4n
Tunesien ergab sich, baß der Gegner dort im
Besitz einer zahlenmäßigen Ueberlegenheit bei
ö «r Panzerwaffe ist. Er verfügt endlich tm

Mittelmeer über eine an Zahl überlegene Flot¬
tenstreitmacht .

Dieser Situation auf gegnerischer Seite
stehen die Faktoren der Verteidigung der Süd¬
front Europas gegenüber — die Bereitstellung
starker feindlicher Kräfte im nordafrikanischen
Raum ist militärisch bedeutungslos , wenn sie
in Afrika bleiben. Die deshalb in der feind¬
lichen Planung als logische Folge vorbereitete
Landung in Südeuropa stößt ebenso beim
Transport dieser Kräfte über das Meer wie
bei, der Landung in Italien selbst wie endlich
bei der kontunierlichen Verstärkung und Ver¬
sorgung der etwa gelandeten Streitkräfte aus
eine Unzahl von Schwierigkeiten. Die beiden
Hauptfaktoren für das Gelingen « nes der¬
artigen Versuches , auf die der Feind bei sei¬
ner Landung am 8 . November 1942 in Fran -
zösisch -Nordafrika sich stützte , nämlich das
Ueberraschungsmomcnt und das Einverneh¬
men der Küstenbevölkerung mit dem Feind,
fehlen vollkommen . Die in Italien , getroffe¬
nen Abwehrmaßnahmen, darunter die Konzen -,
trierung schnellbewegltcher Reserven, ver¬
weisen den gegnerischen Gedanken , die be¬
queme Landung von Casablanca könne sich
wiederholen, von vornherein ins Gebiet der
Utopie .

Allein schon damals reichte der von franzö¬
sischer Seite nur sehr sporadisch, absichtlich des¬
organisierte oder geradezu fiktiv geleistete
Widerstand atz vielen Stellen in Marokko und
Algier auS, die schwerfällige alliierte Lan-
bungsmaschinerie wenigstens anfänglich zuverwirren , von den Erfahrungen von Dieppe
ganz zu schweigen. Ein Landungsgeleitzug,
wie er mit rund 200 Transportern und über
100 Kriegsschiffen im November 1942 gegen
Französisch - Norbafrika gerichtet wurde, hätte
tm Mittelmeer selbst außerordentliche Gefahr
ren zu bestehe », wobei auf da» Vorhandensein

der in 35 Kriegsmonatcn intakt gebliebenen
italienischen Schlachtflotte zu verweisen wäre.
Die zahlenmäßige Luftüberlegenheit' deS Geg¬
ners , mit der die Briten und Amerikaner
gegenwärtig Süditalien . Sizilien und Sar¬
dinien zu verheeren suchen , würde zur In¬
vasion allein nicht ausreichen. Die zahlen¬
mäßige Ueberlegenheit an Panzern ist illu¬
sorisch , wenn die Panzer den Seetransport
nicht überstellen und nicht unter dem Feuer
der Verteidigung einsatzfähig gemacht werden
können , was bei Zusammenfassung der Ab¬
wehr zu Lande , zur Luft und znr See unwahr¬
scheinlich ist . Gerade auf diese zahlenmäßige
Ueberlegenheit aber ist der Gegner in entschei¬
dendem Maße angewiesen , nm die von Dün¬
kirchen über Griechenland, Kreta, Libyen bis
Tunesien nachgewiesene taktische und strate¬
gische Unterlegenheit seiner Führung auszu¬
gleichen.

Selbst beim theoretischen Gelingen der ersten
Phase des Landungsunternehmens an einer
engen Meeresstelle bliebe die noch ungleich
schwierigere Phase, den gewonnenen Brücken¬
kopf zu halten oder gar zu erweitern , gegen
den die Verteidigung unablässig Schläge rich¬
ten würde, während gleichzeitig der für die
gegnerischen Landungsoperationen entscheidend
wichtige seescitige Nachschub nach Feststellung
der Zwangsroute für die Bersorgungsschiff-
fahrt schwerste Gefahren laufen würbe. Die
Aktionen der Achsenluftwaffe gegen den Hafen
von Bone und die in den letzten sieben Tagen
erfolgten 108 Abschüsse beweisen andererseits ,
daß — entgegen den auf die zahlenmäßige
Ueberlegenheit gegründeten großsprecherischen
Behauptungen des britischen Luftmarschalls
Zedber — di« deutsch -italienische Luftwaffe im
mittelländischen Luftraum ein Faktor ist , den
die Uebermacht an Zahl nicht auöschalten kann .
Bet dieser Beurteilung in Italien gedenkt man
de » heroischen Widerstande » der Tunesien¬
kämpfer , deren Treue und Heldentum e » »u
banken ist , daß die strategische Kriegführung
der Achse sechs Monate zur Vollendung de»
BerteibigungSsyftem » Südeuropa» gewann
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cLiiicz tfnfmgi:
Oberleutnant Günther Hann a k ,

dem der Führer für feine Leistungen ' und »r
folge im Sommer vorigen Jahres das R" » r
kreuz des Eisernen Kreuze » verlieh, reyrw
von seinem Feindflug nicht zurück.

König C h r i st i a n X. von Dänemark
hielt am Samstag anläßlich der Wiederaus
nähme feiner Regierungsgcschäfte nach lange
rer Krankheit eine Rundfunkansprache an oa»
dänische Volk . Der König bekräftigte auf» neue
seinen in der Botschaft vom 9 . 4 . 1940 zum
Ausdruck gekommenen Loyalitätswillen Jttio
forderte das dänische Volk auf , sich seiner Ber
antwortung für eine ruhige Entwicklung >"
Dänemark unter Berücksichtigung der durw
den Kriea aesckasfenen Verhältnisse bewußt za

Die ins Phantastische ÜSertrtk '
benen Abschußziffern , die die Alliier »
ten immer wieder verbreiten , wurden vv"
deutscher Seite schon oft ins Reich ber v <

}P~z
verwiesen. Jetzt werden sie auch von dem
Luftfahrtsachverständigen der „Daily Mail -
Colin Bednall . als Lügen gebrandmarkt. Beo-
nall schreibt, die abgeschoffenen deutschen Jagd '
slugzeuge würben in vielen Fällen , boppeu-
drei-, ja sogar vierfach gezählt . Man mum
also einkalkulieren, daß die Angaben der rua -
kehrenden Besatzungen bet weitem übertrieben
seien.

Die Zensurbehörden von *
weigern sich, britische und amerikanische Wo -
chenschauen zur Aufführung zuzulaffen . D»
Zensurbehörden Eires geben alst Grund 1" -
diese Weigerung an , die Maßnahme sei S"1
Aufrechterhaltung der Neutralität notwendig -

Der Sender der indischen Un ab »
hängigkeitsliga in Ostasien meldet , oa»
in Zusammenhang mit der Ermordung oe »
ehemaligen Ministerpräsidenten der Sind - Pr "
vinz Allah Baksch große Demonstrationen >"
Karatschi und anderen Orten der Sinb - Pro
vinz stattfanden, um gegen die neue Mordrai
des britischen Geheimdienste » zu protestiere "'

Großostasienminister Aoki
am Samstag vom Teno zu ausführlicher B
richterstattung über feine Inspektionsreise »
den von den Japanern besetzten Sübgebterc
empfangen. Anschließend berichtete er auch dem
Ministerpräsidenten Tojo über seine Reise .

DaS japanische Ministerium » k »
Kaiserlichen Haushalts - gab am San "
tag die Zustimmung deS kaiserlichen Ehepaare»
zur Heirat ihrer ältesten Tochter Teru , die »w
Dezember 1925 geboren wurde, mit dem due
sten Sohn des Prinzen Higachikuni , ? ***•
Merihiro , bekannt, geboren im Mai 1916. D «e
Hochzeit findet im kommenden Herbst statt .

England gesteht Verlust des U-Baote«
„Splendid "

* Berlin , 16. Mai . Am 14. Mai meldete
italienische Wehrmachtbericht , daß im Tyrrhe-
nifchen Meer ein deutsches Kriegsschiff * t"
U -Boot versenkte . ES handelte sich dabei »m
bas britische U -Boot „Splendid "

, das der beut-
sche Zerstörer „Hermes" zur Strecke brachte-

Da ein großer Teil der Besatzung »er
„Splendid" seinerzeit von dem Zerstörer
mes " gefangengenommen wurde, hat sich
britische Admiralität gezwungen gesehen, «t**
sen Verlust jetzt bekanntzugeben. Die „Sple"'
did" war vor kurzem in Dienst gestellt worbe«
und eine der neuesten und modernsten E '" '
heften der britischen U - Boot - Waffe .

„Roch schwieriger als 1818"
Lord Woolto» über Englands Lebensmittellaß»

* Ber » , 16. Mai . Nach einer Exchange- Dft^
düng aus London erklärte ber britische
nährungsminister Lord Woolton in ei""
Rede , daß die LebenSmittelfront im Weltkrieg
1914/18 beinahe zusammengebrochen sei . He""
sei die Lage noch schwieriger , da ber Geg«"
fruchtbare Länder besetzt halte, .die früher ®"?)land belieferten. Lord Woolton kam dann a»>
weitere Schwierigkeiten zu sprechen und "
klärte, daß man z. B ., um in Aegypten Ger " '
und Reis zu ernten , Düngemittel dorthin ft"
den müsse. Wolle man Sardinen , so müffe
den Lieferanten Blech zur Verpackung schicke"-

Todesurteil gegen fünf Bichq-vertretsk
in Tunis ,S. Bichy^ 16. Mai , Nachdem Gtraub

amerikanisches Geheiß sofort nach feiner A"
künft in Tunis am Freitag die allgemei " '
Mobilmachung verfügt hatte, werden jetzt
achscnfreundlichen Franzosen , die den Achft"
streitkräftcn irgendwelche Unterstützung
kommen ließen, aufs schärfste vom giraubs" - .
Regime verfolgt. Offenbar als abfchrecke "^ ,Beispiel wurden bereits fünf hohe Be »
treter der Vichy - Regierung z " ?
Tode verurteilt . Es handelt sich um "e
Beauftragten für Propaganda , Guitbaut ,
Mitglied des Kabinctts des Gcncralresidenkew
Dujondais , um den Chef des OrdnungSiie"
stes der Frontkämpferlcgion (SOL .) , Pi " ^)
um den Chef der Polizei , Lartigues , und
den Zivilkontrollenr von Sonsse . Diese « e
amten konnten jedoch noch beizeiten nß,gFrankreich auf dem Luftwege zurllckkehre" , l,
daß die von Giraud verhängte TodeSstk" '„
praktisch gegenstandslos ist und lediglich
bienen soll , die einheimische tun - sische Bev »^
kerung zu verängstigen.

Japanische Luftangriffe gegen Reuguin<"
ll .1V . Stockholm , 16 . Mai . Die Japaner h"^ .»in Burma und vor allem auf Neuguinea

Operationen .begonnen, die den Alliierten t
denken geben dürfte» . Besonder» starke t""",
nische Luftangriffe richteten sich gegen aust^ ,
lische Stellungen auf Neuguinea . Hierbei rv"
den neben zahlreichen Bombern auch japanu"
Stukas eingesetzt. Andere japanische Flugzk"9
operierten gegen Port Moresby.

*
* Tokio , 16. Mai . Wie Domei aus Nanki"?

meidet , ist Tschungking stark beunruhigt «o
die zunehmende Zahl von Deserteure " '
den Reihen seiner Soldaten . Wie aus dem
richt einer militärischen Kontrollkommission
vorgeht, die kürzlich von einer auSgedeh " : .^Inspektionsreise zurückkehrte , ist die Zah»
Deserteure während der ersten drei Mo"
dieses JahreS gegenüber der gleichen Z«ft "
Vorjahre « um das SV- fache gestiegen .

Verlag i Ffthrar -Varlag 0, a . i S ,
Verligidlrekton Emil Huna. Hinptaeliriftl«!t« t ff -
Korallir , Stell«. HiustichrUUelttn Dr. Ottrg- - HiuptachrUUelttn Dr. G*«rf ■ '“T.
Routionsdruek: SUwoMaatieh « Dr««fc> aad
■MtiiMhaa a . k. a . btuiu rnuui



ÜlMap . 17. Mai 1943 6AUHAUPTSTADT KARLSRUHE Seite 3

«vor Müttern neigen sich Himmel und Sterne"
Muttertagsfeiern fit allen Ortsgruppen der NSDAP .

-5' " besinnlicheres , stilleres und i« haltsreichereS Fest birgt der Kranz des Jahres ,btni 9
- 5ß' **° e*n sanzes Volk seiner Mütter , der viele« vom harte» Kamps des Le -

k. r
^Eie>ch «ete» Trägerinnen des Lebens gedenkt . Dieser Tag , an dem ei« ganzes Bolt

Li .
' ' » - « Müttern kommt n « b ihnen sür alle Gorge und Mühe , für alle unermeßliche

bin banken , bot alle » Ortsgruppe » der NSDAP . Anlaß, in schlichten FeierstundenMüttern Dank sür ihr« stille» Opfer »nd ihre unbeugsame Kraft zum
« ll»» ^ » u bringe» . I » bunter Vielfalt fanden überall im ganze » Kreis Karlsruhe in' ^ .rtssrnppen der Partei diese Veranstaltungen statt. Wir greifen ans ihrer Füllee Fe,erstünde der Ortsgruppe Ost II heraus , die wir besuchten.

ß ei* cn deutscher Innerlichkeit ,

Merkreurlriiger tzaupkmann May sprach in Ettlingen
Machtvolle Kundgebung in der Stadthalle in Anwesenheit des Kreisleiters

v “ v ' **M**/v *. xJtuit . A.Aiu/i . cii , vomöei*tf tÖer Kunst durchweht , wurde die
t«r

"
»

«« ,? sür die vielen Frauen und Mnt -
lu'

irn !
0J e sich am Sonntagfrüh im Saal der

tzi,,Mule einfanden, zu einem eindringlichen
fotfiu » dichte Raum war mit frischem
dj. l» ,^ schmückt und von ' der Stirnseite grüßte
^ »en

' Führers , flankiert von glutroten
Seiten des Rednerpultes hatten

}eitn« te ' bie Frauen der Ortsgruppe , Partei .bie Angehörigen der Gliederungen,
der <> • e* und Pimpfe Platz genommen, um
ri,„ L^ erfolge zu lauschen, die von Konzert-
>»u

'
rv? Tina Koch mit einer Fantasie k- dur

der Schumann eingeleitet wurde. Das Lob" Eschen Mutter , ihre nieversiegenbe
Äeb » * ihre unermüdlich schaffende, sorgende

Erachte Chefdramaturg Erich Heger
iiiln « kubischen Staatstheater dann in sorg -

«.»»^gewählter Prosa und Lyrik von HanS
StoBT. ö "?> Josefa Behrens -Totenohl, HanS
-««" .und Clemens Brentano in schlichter Ein-
LiÄ, chsett zu Gehör. In den Worten dcS
ichlüt . b Hermann Claudius ließ er das er-
d>ie »»

«? - tö der Mutter Dürers erstehen ,» er Künstler in seiner Zeichnung zum
$ tit *

® brachte , die als unvergängliches Zei-
.putschen Frauentums von den Nöten,

b,s, ^dnlngen, Sorgen , aber auch der wunder¬
et»., ^ eelentiefe und der unermeßlichenLiebeMutter zeugt.

Wiegenlieder, Schuvertsche und
s>er ? tschE Melodien sang dann Ursula Pfi -
»tki vom Badischen Staatstheater mit sehr
lkrj^^ ehutsamkeit und Anmut , .abgelöst von
»» z tJ * kger , der in verinnerlichtem, zart
il>r,, 'chklmisch klingendem Vortrag Lyrik von
- tẑ ustern und Dehmel darbot . Die beiden
tiz^ Er wechselten in mannigfachen Bor -
V « " vsula Pfisterer brachte noch zwei Lie-°v Napiersky und Weiß zu Gehör, wäh -
iit " ch Erich Heger mit Lyrik und Prosa

f» .
”

Qitfinr * * Atz- - Herzen der Zuhörer hineinsprach .
d»Nn . . .Konzertfantasie " nn <v6nm « i.

Mütterchrenkreuz verliehen bekommen haben,den Müttern , die bei Fliegerangriffen Kinderoder Angehörige geopfert haben , den Müttern ,die ihren Mann oder einen Sohn im Kriegeverloren haben, den Müttern , die dem deut¬
schen Volke in diesem Krieg Kinder geboren
haben , und den Müttern , die im besonderen
Kriegseinsatz stehen, von der Kreisleitung als
besondere Ueberraschung einen Gutschein füreine Filmveranstaltung nach freier Wahl über¬
reicht.

Mit dem Gruß an den Führer und den Lie¬dern der Nation klang die Feierstunde aus .
J . B.

Ettlingen . Ritterkreuzträger Hauptmann
HanS May traf am Samstagvormittag in
Begleitung des Verbindungsoffiziers der
Gaupropagandaleitung , Major Mehr , und
des Kreisobmanns der TAF ., Hinve , in
Ettlingen ein . Der Gast wurde im Rathaus
durch den Bürgermeister , Pg . Buchleither ,namens der Stadtverwaltung und der Bevöl¬
kerung herzlich willkommen geheißen . Pg .
Buchleither gab seiner Freude über den Be¬
such des Ritterkreuzträgers Ausdruck und
dankte ihm sür seinen heldenhaften Einsatz
und für seine tapfere soldatische Haltung , die
ihre Krönung ' in der Verleihung des Ritter¬
kreuzes durch den Führer gefunden hat.Dan » begab sich Hauptmann May mit sei¬ner Begleitung zu einem Betrtebs -
appell in die Spinnerei , wo dem Gast durch
die Gefolgschaft ein begeisterter Empfang be¬
reitet wurde. Die geräumige Gefolgschafts -
Halle war zu Ehren des Frontsoldaten festlich
ausgeschmückt worden. Betriebsführer Pg .Direktor R u m b k e begrüßte mit. den Gästenin besonders herzlichen Worten den Ritter -

Elchendorff im vadischeu Staatstheaker
Ernst Leopold Stahl sprach in einer Morgenfeier — Aufführung des Lustspiels

„Die Freier "

von Chopin leitete
ftrz ,öu den Ausführungen des Hohettbträ-
hkx, "bei , - er in klaren , schlichten und von

kommenden Worten der unendlich
itd»». ' schenkenden Liebe des Mutterherzens
ik » ? se und für ihren unerschütterlichen Glau -

die Zukunft des Volkes und an die Zu -
^

"kr Nation ehrende Worte fand.
die 8» Höhepunkt der Veranstaltung bildete
kr, « ^ rleihung des Mutter ehren -

an eine Reihe von Müttern , die" 'ch mit einem prächtigen Blumenstraußwurden. Sie erhielten außerdem zu-8P . . . . .wit den Müttern , die bereits früher das

Eichendorff , dieser Name umschließt den
ganzen Zauber der Romantik, einer Welt, die
zwar dem Alltag zu entfliehest sucht , aber auchdie harte einsatzbereite Gegenwart kennt . Indiesem Wesenszug der Romantik ist auch dieStellung Joseph von Eichendorffs in und zuseiner Zeit begriffen . Von diesem BlickpunktauS beleuchtete Dr . Ernst Leopold Stahl inseinem lebendigen Bortrag „Eichenborff unddie deutsche Romantik" in der morgendlichenFeierstunde im Foyer des Badischen Staats¬theaters Wert und Wesen dieses großen Ro¬mantikers . Eine politisch bewegte 'Zeit wiedie unsrige erheischt die Erforschung der Stel¬lung einer jeden großen Persönlichkeit zuihrer Zeit , d . h . zu ihrem Vaterland , und aus
dieser Betrachtung gewinnt der Dichter
Eichendorff gültigen Wert für unsere Gegen¬wart . Er gehört zu denen , die sich in der da¬
maligen Zeit politischer Ohnmacht und Zer¬
rissenheit ihres deutschen Vaterlandes auf baS
Urdeutfche selbst besinnen . Diese Entwicklung
vollzog sich im Kreise gleichgesinnter Männerim deutschen Süden , am Oberrhein . Hier am
Oberrhein , in Heidelberg, empfing der großeLyriker der Romantik seine entscheidendenImpulse . Obwohl sein Ansenthalt in Heidel¬berg nicht länger als ein Jahr währte , wurde
Südwestüeutschlanb zum Leitmotiv seines dich¬
terischen Schaffens. So bleibt der Sohn Schle¬siens in seinem ganzen Wirken zutiefst mitdem Land am Oberrhein verbunden.

Den stimmungsvollen Hintergrund für die
eindringliche Darstellung des Redners , dem
die Zuhörer mit gespanntem Interesse folgten,bildeten Lieder , Rezitationen und

der Gesangsschule Wegmann
die Äonzertsängcrtn Wegmann»

»bli»
»«E>au sich früher schon dem Karlsruher

?» En ihrer Eigenschaft als Solistin
Ma « E hatte, lernten wir sie nun auch als
, °»ke ?En kennen . Es war ein glücklicher Ge -

“ 6 fortgeschrittene Schüler dieser Ge -fortgeschrittene Schüler dieser
?°lev „ Ee in einem zugunsten des Deutschen

. /kreuzes veranstalteten Wohltätigkeits-
s,

* .auftraten , und eine große Zuhörer -
>» z . ü°kundete sowohl das lebhafte Interesse
2» zü 6u erwartenden Leistungen , als auch

. . w vorbildlichen ideellen Zweck dieser,skr »«
'
?," , vorbildlichen ideellen Zweck

ng . Wir hörten hierbei durchweg
ft ss^ uche , gut geleitete Stimmen , und wenn
f»> s», ?sakürlich im gesamten auch noch nicht" Nge Kttnsiler handeln konnte , so war

ich zu erkennen, daß die einzelnen
sich erfolgreich zu entwickeln ver-

^»k^ Erste Teil der Bortragsfolge war der
st>i» .^ widmet . Der Tenor Hubert Lukaschek
i»ia «? ün !schst - ix Uri , des Lnonel und später

ft . . mit der Sopranistin Edelgard
Aüduck ein Duett auS „Traviata " . Hu-^

kltz .zükafcher verfügt über gutes Material ,
«! • n recht sicher und ansprechend ein -'rd . Edelgard von Heuöuck zeigte in

?»et Mozart — darunter die herrliche ,°s» auch Vitt Recht gefürchtete Pamtna - Arie —
Augenblicklichen Stand ihres Könnens.

Aber auch der den beschwingten Weisen gewid¬
mete zweite Teil des Konzertes sah die junge
Sängerin im Auftritt der Christel ays dem
„Vogelhändler" erfolgreich . Leni Thomas
scheint ihre eigentliche Ausgabe im Konzert¬
gesang zu finden. Die „Rosemarie" aus
„Figaros Hochzeit " sowie die bekannte Bra -
vour -Arie auS Rossinis „Barbier " waren ge -
eigntt , Einblicke sowohl in die technischen Fer¬
tigkeiten. alS auch die jetzt vorhandene Mög¬
lichkeit der Gestattung zu gewähren. Nach der
Pause war es dann insbesondere Aenne
Hauenstein, die ihre ausgesprochene Eignung
für die Operette bekundete . Aenne Hauenstein
sang Weisen von Josef Strauß und Carl
Zeller und errang damit lebhaften Beifall.
Später vereinigte sie sich noch einmal mit dem
Tenor Lukaschek , welcher mit „Jsola Bella"
dem Abend einen wirkungsvollen Abschluß
verlieh. Am Klavier hatte an Stelle von Wal¬
ter Hindelang dessen . Gattin Ilse von Tschurt -
schenthaler in dankenswerter Weise die Be¬
gleitung übernommen. Es gab für sämtliche
Mitwirkenden herzlichen Beifall und schöneBlumen . Uiciiarä Slevogt.

Um schwarzen Breit
Monfagum

J »gendgr»Pi>en der Pladt K- rksrude . fteute Mo
findet unsere chymnastik auf dem HocvfcyulftadionI9 .SU Uhr statt.

Kammermusik . AuS den zahlreichen Ver¬
tonungen Eichcnborffscher Gedichte ließen ElseBlank und Werner Schupp , begleitet von
Max Hengartner , mit warmer Empfin¬
dung Lieder von Robert Schumann, Hugo
Wols und Othmar Schoeck in zarter Klang¬
schönheit erstehen . Gerd Scheller verleben¬
digte Eichendorffs Dichterwort in Gedichtenund einem Kapitel aus seinem vielleicht schön¬
sten Werk „Aus dem Leben eines Taugenichts",und das Boigt - Ouartett erfaßte die
beiden Sätze aus Schumanns Streichquartett
op . 41 auS dem romantischen Klangzauher jenerWelt.

Am Abend zuvor hatte uns das Bad . Gtaats -
thcater mit einem Werk Eichendorffs Bühnen¬
schaffen , mit dem L u s t s p t e l „D i e F r e i e r".bekannt gemacht. Eine schön blühende Welt
voller Witz und Humor, voll heißen Liebes -
werbenS mit Geigenklang und zärtlichem Ge¬
sang erstand vor den Augen der Zuhörer .
Mensche, » , die nichts Böses an sich haben, die
lächelnd ihres Glückes warten , das ihnen das
Schicksal beschert, erfüllen die Sphäre dieser
poetischen Welt. Es ist eine zauberhaft ver¬klärte Unwirklichkeit mit tollen Verwirrungenund kuriosen , spaßigen Einfällen, von denenwir uns gerne und willig sür Stunden dem
Alltag entführen lassen. Es lebt etwas in derWelt „Ter Freier " vom „Sommernachts¬traum "

, etwas von Mozart und von FerdinandRaimund .
Die Bühncnbearbeitung Dr . Ernst LeopoldStahls hat den Stofs verdichtet und ge¬strafft und aus Eichendorffs eigenem Wort

heraus belebt und ergänzt. Die Musik Cefar
Bresgens , die Erich Sauerstein zumanmutigen Erklingen brachte , trifft den fröh¬
lich vagabundcnhaften Ton und könnte mit
dem Leitmotiv „Wem Gott will rechte Gunst
erweisen " auch den „Taugenichts" musikalischillustrieren.

Dem Zauber dieser anmutigen , lyrischen
Stimmungssphäre spürte die Regie HansHerbert Michels ' nach und ließ aus einer
anmutigen Verträumtheit und koboldhafterNeckerei das Werk lebendig werden. In ihr
herrschte das von zartester Poesie umgebeneLiebespaar Lore Hansens und Gerd
Schellers als Gräfin Adele und GrafLeonhard, dem das voll witziger Streiche
steckende srisch - fröhliche Paar Anneliese Gar »beS und Paul Edwin RothS gegenüber¬stand. Die vagabundenhafte Welt kurioserNichtstuer verkörperten heiter- launig PaulMüller und AlfonS Klo edle . Der ganzeSpott , mit dem Eichendorff die Gestalt des .Hofrais Fieder überschüttet hat , kam in der
steif gefrorenen, flötenspiclenden KorrektheitHans Herbert Michels ' zum Ausdruck . Zudieser romantischen Komöbienwelt gehörtenHugo Höcker als freundlicher Gärtner undKarl Mehner als ein fetter wie listig - dtenst-bereiter Wirt . Die Bühnenbilder Heinz Ger¬hard ZircherS und die Kostüme Ätargarcthe
Schellenbergs schafften den poesicdurch-
webten Hintergrund für da ? romantische Lie¬
besspiel , dem das Publikum herzlichen Beifall
zollte . Ilse Röhrda »/..

1kreuzträger. Die Ausführungen deS schlichten
und sympathischen Offiziers fanden am
Schlüsse starken Widerhall. Die Werkfrauen¬
gruppe des Betriebs überreichte dem Gast als
Dank einen prächtigen Blumenstrauß . Bc-
triebsobmann D i l l m a n n versicherte in sei¬
nem Schlußwort, baß wir daheim alle bis zum
Siege unsere Pslicht erfüllen werden .

Am Abend fand in der Ettlinger Festhalle
eine Großveranstaltung statt , in der Haupt¬
mann May ebenfalls das Wort ergriff. An
der Veranstaltung nahm auch KreiSlciter
W o r ch teil . Tie Festhalle war bis auf den
letzten Platz besetzt . Dem Fahneneinmarsch
und einem Musikvortrag der Kapelle August
Krause folgten Fanfarenklänge der Hitler¬
jugend und ein Lied der Juygmädelgrnppe .
In seinen BegrüßungSwortcn nannte Orts -
gruppenleitcr Wenz die Infanterie die
Königin aller Waffen . Einen so ausgezeich¬
neten Vertreter unserer Infanterie in ihrer
Mitte zu wissen, würde alle mit Freude und
Stolz erfüllen. Hanptmann May erzählte in
soldatisch-schlichter Weise von den Kämpfen im
Osten und namentlich von der Winterschlacht
im mittleren Abschnitt Er vermittelte in be¬
redten Worten ein Bild von den Kämpfen
einer eingeschlossenen Gruppe und ihrem er¬
folgreichen Durchbruch . Die Zuhörer verfolg¬
ten mit größtem Interesse die AuSfttbrnnaen
dieses Soldaten , der wiederholt feststellte, daß
die Front voller Zuversicht und mit festem
Glauben an den Sieg ihre Pflicht erfüllen
werde . Front und Heimat würden sich gegen¬
seitig ergänzen und sich die Kraftauellen lie¬
fern , die für den siegreichen Ausgang des
heroischen Kampfes nötig seien .

Als der Redner geendet batte, dankten ihm
die vielen Versammlungsbesucher durch lang¬
anhaltenden Beifall . Pg . Wenz erklärte zum
Schluffe , baß wir dem Ritterkreuzträger gerne
das Versprechen mit auf . den Weg zur Front
geben wollen , in der Heimat unablässig an
den Sieg zu glauben und sür den Steg zu ar¬
beiten und zu kämpfen . Mit den Liedern der
Nation nahm die machtvolle Großveranstal¬
tung in der Ettlinger Stadthalle ihr Ende.
Sie stand im Zeichen der festen Zuversicht an
den Führer und an unseren Sieg . R. dl.

kurze Stadtnarkrickten
Mit dem 8 .K . 8. wurde Obergcfrelter Eugen

W e s s a , Augartenstraße 35 , ausgezeichnet .
Im Große« Hause des Badische» Staats »

theaters wird heute von 19—21 .45 Uhr als ge¬
schloffene Vorstellung für die NS . - Gemetnschaft
„Kraft durch Freude " die Oper „Der Wild¬
schütz" von Lortzing gegeben . — Am Dienstag
von 18 bis 21 Uhr geht als geschlossene Vor¬
stellung für die Reichsbahnkameradschaft die
Komödie „Ich brauche Dich" von HanS Schweik-
kart in Szene.

Seine « 88. Geburtstag begeht heute in gei¬
stiger und körperlicher Frische Herr Pius
Hartmann , Zeppelinstraßc 18.

Die Arbeitsgemeinschaft„Das deutsche Drama
der Gegenwart " unter Leitung von Prof . K .
Fried . Probst beginnt am nächsten Montag . 24.
Mai (nicht heutej . Anmeldungen beim Volks-
bildnngSwerk, Vorverkaufsstelle „Kraft durch
Freude"

, Waldstraße 40 a (Ludwigsplatz) .
Wanderungen durch das Elsaß in Lichtbil¬

dern beginnen morgen Dienstag 18.30 Uhr in
der Lehrerbildungsanstalt , Bismarckstraße 10.
Leitung : Dr . Gerda K i r ch e r . ( 4 Lichtbild-
abenbe RAk . 8 .—. ) Karten bei KdF., Wald¬
straße 40 a (Ludwigsplatz) .

Der Cello - Abend Günther Schulz - Fürsten¬
berg findet heute Montag 19 .30 Uhr im Künst -
lerhaussaal statt. Er wird von Renate Emmert
aus Stuttgart begleitet.

Rembrandt „Mensch und GcniuS" ist das
Thema des Lichtbildervortrags, den Kunsthisto¬riker Dr . Otto G i l l c n aus Stuttgart am
Mittwoch , 18. Mai , 19.30 Uhr. im Künstlerhaushalten wird. Karten bei Kurt Nenfcldt, H.Maurer und an der Abendkasse.

Wolf Kraaz vom Badischen Ttaatstheaterwird am Samstag , dem 22. Mai , 18.15 Uhrbis 22.00 Uhr, den ersten Teil von Goethes
„Faust" zum Vortrag bringen . Karten bei Kurt
Ncufeldt und H . Maurer .

Marianne Werner» Schülerin , der TanzschuleMcrtens - Lcgcr , ist an das Tournee - EnsembleRondcllbällctt in Hamburg auf die Dauer vonvier Jahren verpflichtet worden.

Die Punkiekämpfe der 1 . FußballNafse
Fraukonia —Beiertheim . 2 :8

Mit dieser Begegnung haben die Frankonenihr letztes Spiel erledigt,' sie hatten in den drei
Brüdern Pallmer eine ganz bedeukcnde Ver¬
stärkung . Wenn sie trotzdem die Punkte an
Beiertheim lassen mußten, so vielleicht deshalb,daß sie lange Zeit nur noch mit 10 Mann spie¬
len konnten . Damit soll aber nicht gesagt sein,
daß die Leistungen der Beiertheimcr nicht an¬
sprechend waren , im Gegenteil, das Spiel der
Gäste war , und dies besonders in der zweitenHälfte, flüssiger und energischer als daS deS
Platzbesitzers . Die Frankonen kamen durch
einen Elfmeter in Führung , den die Brierthei -
mer bald darauf mit einem regulären Tor aus -
Alichcn . In der Pause stand eS 1 : 1 . Vom An -
ipiel weg kamen nun die Frankonen vor das
Gästetor, ein regelwidriger Angriff wurde mit
einem Freistoß geahndet , der dem Platzbesitzerwieder die Führung brachte. DaS Spiel der
Beicrtheimer wurde nun etwas besser, aber
auch energischer . Zwei weitere Tore brachten
ihnen dann die Führung , die sie auch manchmalmit verstärkter Abwehr kämpfend , bis zumSchluß halten konnten.

Polizei—Siidster» 0 :5
Tie Südstern -Mannschaft war am Alter dem

der Polizei gemessen, bedeutend im Vorteil,' die
jüngeren Südsternler waren im Laufen und
auch in der Ballbehandlung wendiger und
schneller. So mußte die Polizei in der ersten
Spielhälfte vier Tore hinnehmen und konnten
denen keines entgegensetzen . Nach dem Seiten¬
wechsel kam etwas mehr Schwung in die Po¬
lizei - Mannschaft , und besonders die Abwehr
verstand es , den Südsternsturm besser abzustov -
pcn als vor der Pause. Es reichte dem Süb -
stern in der zweiten Halbzeit nur noch zucineuf Treffer .

Durlach- Aue—Neureut 8 :7
Die Neurcuter Mannschaft spielte in Aue

säst durchweg überlegen, was sich aber erst
deutlich nach dem Seitenwechsel auSwirkte.
Wenn Aue im Sturm etwas mehr Aufmerk¬
samkeit gezeigt hätte, so hätte es in der ersten
Spielhälfte unbedingt ein 8 :3 erzielen müssen,
so aber blieb die Führung bei den Gästen , die
mit 2 :3 die erste Spielhälfte beendeten . Aue
hatte dann in der folgenden Zeit wenig mehr

.zu bestellen , die Neurcuter Mannschaft kam im¬
mer besser in Schwung und weitere vier Tore
waren das Ergebnis guter Zusammenarbeit .

Forchheim —Ettlingen 8 :8
Der größere Kampfgeist , den Forchheim an

den Tag legte , hat dieses Spiel zu ükren Gun¬
sten entschieden. Ettlingen in technischer Hin¬
sicht besser, konnte in der ersten Spielhälfte ein
Tor vorlegen, wahrend Forchheim zu keinem
Treffer kommen konnte . Aber schon bald nachdem Seitenwechsel fiel für Forchheim der Aus¬
gleich . Nach beiderseitigen Torgelegenheiten ge¬lang es bann den Gästen , die Führung wieoer
an sich zu nehmen . Nun setzte Forchheim mitaller Eiiergie ein und wiederum konnte eS sichdes Ausgleichs erfreuen . Bon beiden Seitenwurde nun mit aller Energie um das Sieges¬tor gekämpft , und hier waren es dann ^ die
Forchheimer , die sich in einem tapferen End¬spurt mit einem weiteren Tresfer die Punkte
sicherten.

**ci*itiwtmWfurtut
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Butaiv
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Oerq» /reainqenMiiifar- Lvonv.
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30 23 4 3 112 :41 5029 17 8 4 108 :43 4330 1? 5 7 96 :51 4129 18 4 7 8l :54 4028 16 4 « 2 : 54 3629 14 7 88 :6114 4 77 :5759 13 3 13 45 :8130 13 2 15 90 :79
30 7 13 72 :89 2710 3 15 55 :104 236 14 44 :68 22
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T2 .M — 12 . 15 Ter S9eri®t zur Lag«
11 .15 —15 .00 Jan öoffmimn spielt auf15.00 — 16.00 Klasstswe Lied - und Kammermusik16 .00— 17 .00 Jan,erlf ®c UntcrftoHuna
17.15—18 .30 „ Ttc « und dar fitr euch »UM Lpah "

da,iviswen
18.00—18 .10 Und wieder eine neue Woche18.so- , !, .oo Ter Zeitipieael
19 .00— 19 .15 Wedrinochworiraq
19 .15 — 19 ..so »zronwerichte
19. 45— 20.00 Politischer Kommentar
20.15— 22 .00 . . stiir leben etwas »

Deutschlandsender:
17. 13—18 .30 vdor- und Lrchesterkon,ert20 . 15 —21 .00 Musikalische Kostbarkeiten
21 .00—22 .00 Mai -bon- Lchillinq-Gebeitt-renbuna

Alle Rechte bei:
Carl Duncher Verlag , Berlin

2* Sprung ins Leere
Vornan von Edmund Sabott

* e ' K d " rt ^ reakrobat !" murrte er

Versuchen Sie 'S doch mall"
> iF,^ ™ auf sie gab ihm Kräfte. Er griff

„ h
. Beinen, versuchte, sie herunterzu -

kM inlw a *8 Ihm das nicht gelang, hängteAir ganzen Körpergewicht daran.aiieu *
, werden noch einmal in einem

^ .̂ austretenl" rief sie. „WaS halten Sie

al n’nr <n Gefahr, das Gleichgewicht-
K 1’Oafai- i'' ®r werkte daS , wurde jedoch
»AL̂ gi - i » berrumpelt . Unerwartet ließ sie sich
i,!l ih», «,

**1' fiel ihm tatsächlich auf den Kopf,
b«>. Wfalr * einen Stoß , so daß er taumelte

' Ufa » ^ e er sich wieder aufgerafft
1$ ' iur* sse- über den schmalen Strand hin -
nwl hgtt » L

öa8 Wasser und zum Boot gelau-
i^ fitoße» „ Bootshaken ergriffen und sich
l«^" nnt n er zur Besinnung kam.

<£ • ' thon draußen und winkte . „Hallo ,Äe n8 V ’£ herüber ! Das Wasser geht Ihnen
Beo' 8 an öie Brust , und fünfzehn Grad

w^r ° °>" üirnt noch ."
■ den Einfall , mit ihr einen

tut
' » 8 gemacht zu haben . Da stand sie

Ü4 «rt strahlend und herrlich , über-
d»Abar "" Sonne , halb nackt und uner-
lis » firnen Schuhen quietscht« noch^ batte kalte Füße . Er war wirk -
j ® und neigte zu Katarrhen .

Scheusal "
, rief er, ,,ein wun-

>,5 UR„ ° " auberndeS Scheusal ! Geben Sienun auf, und lassen Sie michtn» Boot."

„Wenn Sie hübsch friedlich und artig sind?"
„Also kommen Sie endlich !"
Er mußte sich Strümpfe und Schuhe auS »

zichen und zu ihr hinüberwaten . Er bot
keinen großartigen Anblick. DaS wußte er
selber . Hella war auf der Rückfahrt sicher vor
ihm. Er trocknete seine Schuhe und Strümpfein der Sonne . Eine ganze Strecke schwamm sieneben dem Boot her oder legte sich auf den
Rücken und schlug mit ihren prachtvollen ,schlanken Beinen das aufsprühende Wasser.
Aianchmal tauchte sie, schwamm unter demBoot hinweg und tauchte auf der anderen
Seite wieder auf. Als sie wieder zu ihm klet¬
terte und sich wie ein Hund schüttelte, sagte er :
„Sie sind wahrhaftig ein Scheusal , aber daS
entzückendste, das ich je gesehen habe ."

„Das will ich meinen"
, antwortete sie. „Aber

es war anstrengend für Sie , nicht wahr ? Sie
sehen erschöpft aus . Ich werde nun ganz zahmund artig sein."

„Es wird Zeit", brummte er.
*

Jngeborg und Bernd trafen Retnerth nichtan, als sie bei ihm vorsprachen . Er . wohntedraußen vor der Stadt an der Chaussee, die
zur Oie hinausführte , in einem kleinen, ro¬
mantisch ansschenöen Landhaus, an dessenrotem Schindeldach wilder Wein hinaufklet¬terte . Seine Wirtin , eine KapitänSwitwe, die
man für einen verkleideten Mann haltenkonnte , sagte ihnen, baß der Herr Staats -
anwalt aus dem Gericht sei . Sie roch nachZigarren , und es war ihr zuzutrauen , daß sie
welche rauchte . Ihre Stimme klang rauh un¬
bieder . Im Hause jaulte ein Hund, der durch-aus den Gästen an die Kehlen wollt« .

„Heute am Sonntag ist er auf dem Gericht ?"
fragte Bernd . „Gtbt 'S denn für Juristen keinen
Feiertag ?"

„SS ist man bloß wegen der Geffken -Sache",antwortete dt« Frau , „und um drei wollt«
er wieder auch hier sein."

„Und jetzt ist eS bald vier."

„Tja , so fix geht das nun ' mal nicht mit den
Herren Mörders ." .

Der Hund hatte sich die HauStür selber auf-
geklingt und stürmte hinaus . Eö war eine
große , schwarzweiß gefleckte Dogge . Die Fraubekam sie gerade noch beini Halsband zu pak-
k«n . „Ruhe, Diana !" kommandierte sie mit
ihrer rauhesten Stimme . Jngeborg wich vordem gewaltigen Tier unwillkürlich zurück,aber Bernd , der mit aller Kreatur gut Freundwar , ging auf den Hund zu . Der schnapptezwar nach der Hand, die ihn streicheln wollte ,tat cs aber nur spielerisch und ließ sich auch
sogleich den Kopf kraulen. „Ein prächtigesBich !" sagte Bernd , „Gehört der Reincrth ?"

„Ja , und ich Hab ' ihm schon hundertmal ge¬sagt , baß ein Kalb mir lieber wäre, Das istwenigstens ruhig und frißt auch nicht mehr ."Bernd lachte. „Paß auf , Diana , wenn ichkünftig hier vorbetkomme , bringe ich dir im -mer einen hübschen Knochen mit . Ja , Juge -lein, und wir beide ? Hast du Lust, den halben
Nachmittag hier zu verbocken und aus denHerrn des Hauses zu warten ?"

Sie überlegte. Unbedingt mußte sie Nct-
nm sprechen. Aber sie mußte es vermeiden,Bernd argwöhnisch zu machen. „Lassen wir
doch einfach seine Zigarettendose hier !"
sagte er.

Jngeborg hatte einen besseren Einfall : "Ha¬ben Sie ein Telephon im Hause ? " erkundigte
sie stch bei der Frau .Sie durften eintretrn , und Bernd rief Rei-nerth an .

„Wir holen ihn vom Gericht ab", sagte er,als er baS Gespräch beendet hatte. „BiS wirdort sind , ist er mit seiner Arbeit fertig. Neh¬men wir den Hund mit?"
„Wo willst du dieses Riesenvieh in deinem

kleinen Wagen unterbringen ? " fragte sie be -
stürzt.

Diana blieb also ihres RtesenformatS wegenzu Hause .
»Ein sonderbarer Kauz eigentlich , Lteser

Reinerth "
, sagte Bernd , als sie wieder unter¬wegs waren . „Haust hier draußen wie einEinsiedler , ohne Komfort und Wasserspülung ,und könnt 'S doch sehr gut haben , wenn er nurwollte .

"
„Findest du , baß man nur mit Komfort und

Wasserspülung glücklich sein kann?"
„Ich weiß nicht . . . aber Roß Romantik undStille und ein kleines Einkommen . . . Ichhabe nämlich gehört, er nimmt von seinenLeut 'cn keinen Pfennig , und was so ein jun¬

ger Staatsanwalt verdient, trägt eine Katzeauf dem Schwanz weg . Hat er das nötig?Seine Leute halten sich einen kostspieligenSyndikus , und er , der auf diesem Posten
sitzen könnte , ohne sich anzustrcngen, schindet
sich mit solchem Burschen wie diesen Jvens .Dabei sieht er gar nicht so querköpfig aus , und
so viel ich weiß , lebt er mit seiner Familieganz friedlich . Nur seine eigenen Wegegeht er."

„Und er tut 's wahrscheinlich nicht auS Quer¬
köpfigkeit ."

„Warum denn sonst ?"
„Daß er ein Idealist sein könnte , daran hastdu nicht gedacht?"
„Na ja , schon . . . aber waS hat ein Staats¬anwalt mit Idealismus zu tun ?"
„Jeder Beruf braucht Idealisten , mein Lie¬ber, ob's nun um einen Staatsanwalt gehtoder um einen Schiffsbauer. Ja , ich versteheRetnerth . Mir ist es auch nicht leicht gewor¬ben, damals mein Studium aufzugeben."

„Na , höre mal ! Das klingt ja fast vor¬wurfsvoll ! Kannst du dir tatsächlich vorstel -len, du wärest als meine Frau noch nebenbeiAerztin ? Eine ulkige Sache , wenn die Leutebann zu dir ,Frau Doktor' sagen , und ich bindann zum Beispiel deine Sprechstundenhilfeober trage dir die Tasche nach , wenn du zu'»er Entbindung gehst .
"

„Du bist albern, Bernd ."
„Ich male mir nur aus , wie ' » wäre, wenn

ich eine Aerztin aus Leidenschaft zur Frau

hätte." Er blieb noch eine Weile bei diesemThema, ohne daß sie viel dazu sagte . Sie warmit ihren Gedanken bei Reinerth und berei¬
tete sich darauf vor, ihm unbesangen gegen¬überzutreten .

Dos Gerichtögebäude lag in einer Straße »die neben dem StändehauS vom Markt ab»
zweigte . Da sich in dieser Straße fast nur Ge-
schästshäuser und Amtsgebäude befanden , war
sic heute , am Sonntag ausgestorben. AlS der
Wagen vor dem Portal des Landgerichts hielt

-und Jngeborg auSsteigen wollte , sah sie ein
junges Mädehen , daS wohl gerade das Ge¬
bäude hatte betreten wollen . He stutzte , undin diesem Augenblick bemerkte auch Bernd daS
junge Mädchen .

„Nanu , das ist doch die Anneliese Scherer!"
sagte er. „WaS will denn die hier, und oben¬drein am Sonntag ?"

Das junge Mädchen betrat das Gebäude
übrigens nicht, sondern machte plötzlich kehrtund ging rasch in der Richtung auf den Marktdavon.

„Das sah ja aus"
, meinte Bernd , „als hättenwir sie verjagt . AuSgesehen hat sie , als wennihr alle Feile weggefchwommen wären . Hastdu mit Ihr etwas oorgchabt? Sie muß docheine Schulkamcrabin von dir gewesen sein ?"

„Sie ist jünger alS ich . Ich kenne sie nur
flüchtig .

"
„Und wit schäbig daS arme Kind auSsieht !

Dabei ist sie ein niedliches Kerlchen . Und scheu
Wie n Reh ! Ihr Vater ist ein Ekel ! der hat'»nötig, seine Tochter so plunbrtg herumlaufen
zu lassen !"

„Er sieht auch nicht viel großartiger au » ."
„Weil er ein widerwärtiger Geizhals ist.

Neulich im RatSkeller haben sie erzählt, daßer. sich seinen Anzug nie zuknöpft , um die
Knopflöcher zu schonen. Ob ' « stimmt , weiß ich
nicht. Ich werbe mal aufpassen , ob er zu¬
geknöpft ist ober nicht. Und io was hat nun
solche entzückend« Tochter ! Wa» sie hier ge¬wollt hat ? Und am Honutag ?"

(Forts, sorgt)
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Fußballmeisterschaft

Die Zwischenrunde um die Deutsche Fußball¬
meisterschaft stand im Wesentlichen im Zeichen11a 4«/t« *a aa i .. _ » . iYi . ?<. _ . . . • . *klarer Sie ^ . Eine ganze Reihe von Spielen
sah überlegene Torerfolge der Siegermann¬
schaften. Nur wenige , darunter der Meister
Schalke 04 und der Pokalmeister 1860 München ,
hatten schwer» Kämpfe zu bestehen . Bienna
Wien gegen LSV . Reinecke Brieg 8 :1 und
VfR . Mannheim gegen Westende Hamborn 8 :0
hatten di« höchste Torausbeute . Mit 5 :0 Toren
siegte der FV . Saarbrücken über Viktoria Köln
und 5 :1 lautete das Ergebnis im Spiel zwi¬
schen SGOP . Warschau und VfB . Königsberg
zu Gunsten des Ostpreutzenmeisters . Dagegen
mußte sowohl der 4 :1 - Sieg des Meisters
Schalke 04 über Wilhelmshaven 05 sowie der
4 :0 - Erfolg des Dresdner SC . über Eintracht
Braunschweig schwer erkämpft werden . In bei¬
den Begegnungen leistete der Unterlegene eine
Stunde lang harten Widerstand . Auch der 2 :0-
Sieg von 1860 München über die Offenbachcr

Kickers stand im Zeichen letzten Einsatzes , und
der 2 :0- Sieg von Holstein Kiel über den Ber¬
liner Meister BSV . 02 war das einzige , nicht
ganz so erwartete Ergebnis .

Fast 200 000 Zuschauer waren zu den acht
Zwischenrunöenspielen auf die Plätze geeilt .
Die Fußballspiele des Sonntags wurden zum
Ausschnitt der Kraftentfaltung des deutschen
Sports mitten im Kriege , der keiner überzeu¬
gender Worte bebars . Soldaten , gerade für
ein paar Urlaubsstunben aus dem Einsatz ,
spielten für ihre Kameraden . Rüstungsarbeiter ,
zwischen den harten Schichten einmal nicht am
Hochofen , an der Drehbank oder in der Grube ,
und sonst überall nur Uniformen , Uniformen

'des Heeres , der Marine und der Luftwaffe
bevölkerten die Spielplätze . Jede übergründ¬
liche Frage nach dem Zweck des Sports im
Kriege hat hier ihre stille , aber zwingende
Antwort gefunden .

VfijZ. (/fcafiH&gUtt unte \ den , AeJbtzJben, o&c&t
VfR . Mannheim — Westende Hamborn 8 : 1

Entweder ganz knapp ober einen hohen Sieg
tippte der Sportführer des VfR ., RegierungS -
rat Geppert , als wir uns vor dem Spiel unter - '
hielten . Das letztere also traf ein . Vielleicht
entsprach es nicht dem Spielverlauf , obwohl
der VfR . auch da meist tonangebend und spiel¬
führend war , aber es entsprach den großen
Momenten des Angriffsspieles und der dort
auftretenden Eleganz in Einleitung und Durch¬
führung desselben . Die war im Quintett der
Hamborner nie vorhanden , das an wirklichen
Könnern nur die beiden Blondschöpfe Rommer
und Florkowski auf Halblinks , und in ber
Sturmmitte besaß , während der Rest Wer
Durchschnitt nicht hinausreichte und der Sturm
als Ganzes uneinheitlich und schwach wirkte
uttd war . Leider ließ der BfR .-Sturm dieses
feine Können nur periodisch aufleuchten , um
dann wieder über länger anhaltende Strecken
des Spieles in zu hohes und ungenaues Spiel
zu verfallen , das Fluß und Harmonie störte .
Das Jnnentrio Lotz , Druse , Danner „machte "
den Sieg , wobei die feinen Techniker Druse
und Danner diesmal , weil wendiger und
schneller , den „Anton " an Wirksamkeit über -
trafen . Bon den Flügeln war Striebtnger der
wirkungsvollere , während Schwab reichlich
langsam und umständlich war . Mag sein , daß
die später reichlich scharfe Spielweise der Ham¬
borner die Kreise des BfR .-Sturmes störte ,
weil man zwangsläufig dem Gegner minde -
stens die gleiche Aufmerksamkeit schenken
mußte wie dem Spielobjokt , um Karambo¬
lagen auszuweichen . . Somit konnte man sich
nicht in vollem Umfange dem Spiel so hin¬
geben , wie es in den großen Augenblicken mit
spielerischer Eleganz geschah. Die Abwehr des
VfR . war als Ganzes ein massiver und nicht
zu erschütternder Block , bei dem lediglich die
Genauigkeit im Zuspiel da und dort Wünsche
offen ließ . Rein spielerisch , wie auch an tech¬
nisch - taktischem Können stand der BfR . klar
über seinem Gegner , der nur in der soft über¬
triebenen ) Härte ein Plus besaß . Hamborn
war nicht der Gegner , um dem BfR . das Letzte
abzuverlangen : sein Spiel zeigte keinen Ueber -

fluß an Ideenreichtum , man rackerte sich ehr¬
lich und redlich ab , ohne große Linie und über¬
durchschnittliches Können zu zeigen oder er¬
kennen zu lassen . Die Abwehr war , wenn der
VfR . -Angriff aufdrehte , deffen blitzschnellen
und exakt durchgeführten Aktionen nicht ge¬
wachsen und ließ es auch oft an Verständnis
mit dem Torwart und unter sich fehlen .

Vor zirka 14 000 Zuschauern entwickelte sich
unter der oft zu großzügigen Spielleitung
durch Munsch -Mühlhausen ein Spiel , das zeit¬
weise die Besucher begeistert mitgehen ließ .
Nach 10 Minuten siel der Führungstreffer ,
als der famose Techniker Druse mit spielender
Eleganz zwei Gegner stehen ließ , nach rechts
absptelte , wo Schwab nur einzulenken
brauchte . In der 21 . Minute folgt eine feine
Kombination Danner , Druse . Lutz, der „An¬
ton " düpierte einen Gegner und jagt einen
Prachtfchuß zum 2 :0 ins Netz . Drei Minuten ,
später wieder ein famoses Zusammenspiel
zwischen Lutz, Striebinger , Druse , wobei
Druse aus schwieriger Situation im Drehen
auf 8 :0 erhöht . Damit war der Kampf bereits
entschieden . Ein Mißverständnis der Hambor¬
ner Verteidigung wird kurz vor der Pause
von Druse gAchickt zum 4 :0 genutzt .

In der zweiten Hälfte fällt das Spiel üeS
VfR . lange Zeit auseinander , hohe und un¬
genaue Ballabgabe unterbindet Fluß und
Harmonie . In der 10. Minute spielt sich der
beste Hamborner Stürmer Flurkowski elegant
durch und sendet scharf ein . 4 :1. Ein Freistoß
in der 14 . Minute führt von Rohr zu Danner ,
der durch blitzschnelle Drehung einen Gegner ,
ins Leere laufen läßt und zum 5 :1 einschießt .
Nun sieht man wieder saubere und flüssige
Aktionen - es BfR . -Sturmes . Danner wird bei
einem Durchbruch von Hamborns Torwart ab¬
gestoppt , das Leder kommt zu Druse , der über¬
legen auf 6 :1 erhöht . Wenig später wehrt Ham¬
borns Hüter hervorragend eine Bombe Dan -
ners , wieder ist Drüse zur Stelle und jong¬
liert das Leder über mehrere Gegner hinweg
ins Netz . Kurz vor Spielende kommt dann
Schwab zum Zug und stellt mit scharfem Schutz
das Endresultat her . W . Ernst .

Aufstiegsspiele zur Gauklasse
VsR . Pforzheim gegen KFB . 6 :0

Das Spiel der beiden Aufstiegsmeister auf
dem Holzhof in Pforzheim konnte eine recht
ansehnliche Zuschauermenge nur wenig begei¬
stern . Abgesehen von dem betonten kämpferi¬
schen Einsatz war der gebotene Sport beider¬
seits recht mäßig . Besonders enttäuschte die
VfR . - Elf , die neben einer bedenklichen Schwäche
zeigenden Abwehr einen recht lendenlahmen
Sturm ins Feld stellt , der sich kaum einmal zu
einer geschlossenen Leistung zusammenfand .
Einen wesentlich befferen Gesamteindruck hin¬
terließ die Gäste - Elf , di« einen klaren Sieg
hätte herausspielen können , wenn sie nur einen
Stürmer gehabt hätte , der die gebotenen Tor¬
chancen hätte ausnützen können . .Ter VfR . be¬
drängte das Tor des KFB . in den ersten 45
Minuten fast ohne Unterlaß , so daß die Gäste
teilweise die ganze Mannschaft aufbieten mutz¬
ten , um mit Glück mit einem torlosen Resultat
in die Pause ziehen zu können .

Nach dem Wechsel hatte der KFB . witte¬
rungsbedingte Vorteile . In der ersten Viertel¬
stunde zeigte die Elf Ansätze zu einem plan¬
vollen Flachspiel , doch recht bald flaute das
Spiel wieder ab und bis zum Schluß wurde
nur wenig mehr geboten , ohne daß von beiden
Seiten die Torchancen hätten ausgenutzt wer¬
den können . So trennte man sich unentschieden
torlos . Schiedsrichter Hoch , Rastatt , fand bei
beiden Parteien nicht den gewünschten Beifall .

Amerbacher .
TSG . Plankftadt gegen Sportklub Käsertal 3 : 1

Im ersten Aufstiegsspiel der Gruppe Nord -
baoen landete die favorisierte Mannschaft von
Plankstadt über das ersatzgeschwächte Käfertal
mit 8 :1 den erwarteten Sieg . Schmidt .

SG . Radolfzell — LSV . Freiburg 2 :0

Schweiz — Ungarn 1 :3
In Genf standen sich vor 22 000 Zuschauern —

so viel wie im Durchschnitt jedes der Zwi -
schenrundenspiele um die deutsche Meisterschaft
angelockt hatte — die Fußball -Mannschaften
der Schweiz und Ungarns im Länüerkampf ge¬
genüber . Unter der Leitung des Kölner
Schiedsrichters Dr . Bauwens holten die Un¬
garn einen 3 :1-Sieg heraus . Zunächst über¬
nahmen die Schweizer durch ein Tor des Mit¬
telstürmers Nonnard auch zahlenmäßig die
Führung . Doch nach einer halben Stunde er¬
zielte Vodola den Ausgleich , und schon eine
Minute darauf ging Ungarn durch Zsengeller
in Führung . Zwei Minuten vor der Pause
wurde durch Vodola das 3 :1 bereits hergestellt ,
an dem sich nach der Halbzeit nichts mehr
änderte .

Naturtalent als Relord -Speerwerfer
In Riga stellte der lettische Nachwuchsmann

Stendzenieks mit 70,80 Meter einen
neuen lettischen Rekord im Speerwurf auf .
Stendzenieks ist selbst im lettischen Sportleben
ein noch ziemlich neuer Mann . Er ift verhält¬
nismäßig klein , Wer von sehr kräftiger Figur .
Als er mit dem Training begann , war ihm
von ausläWischen Speerwerfern lediglich der .
Finne Jaervinen bekannt . Da er bislang nur
mit großer Kraft warf , ift bei Verbesserung

HI .-Dergleichskampf im Schwimme «
Karlsruher Mannschaft belegte de« 2. Platz

« ach Mülhausen
Am Samstagabend fand im vollbesetzten

Stadtbaü von Mülhausen i . E . ein Vergleichs¬
kampf der Banne Mülhausen , Karlsruhe ,
Konstanz und Freiburg statt . Die Karlsruher
Mannschaft schlug sich trotz Ersatz ganz her¬
vorragend und konnte hinter Mülhaufen den
zweiten Platz belegen . Konstanz und Frei¬
burg fielen stark zurück. Erst die letzte Staf¬
fel entschied den Bergleichskampf zugunsten
von Mülhausen . Mit welchem Einsatz auf
beiden Seiten gekämpft wurde , das beweist ,
daß alle Staffeln erst im Endspurt gewonnen
wurden . Erwähnenswert die 100- m - Brust -
zeit von 1 .20.2 von Dorian , Bann 100.

Ergebnisse :
100 Meter Kraul HI . : : Danogger . Konstanz . 1 .10 .1 ,Ctad , Müthanisen , 1 .12,9 , Wursthorn , Karlsruhe ,1.13, Gerhart , Freiduig , 1 .25 . Punkte : Konstanz 5,Mülhausen 3 , Karlsruhe 2. Fretburg 1 .
10« Meter Rüilci , HI . : Settel Wlvdelm , Karlsruhe ,1 .27.7. Angst , Mütbaufen , 1 .28,6 , Leser , Konstanz ,1.38, Schnabel ,

'
Froiburg , 1 .39,1 . Punkte : Kon¬

stanz 7 . Karlsruhe 7 , Mülhausen 6, Frei bürg 2 .
100 Meter Brust HI . : Scherte . Mülhausen , 1 .20,1

Dordan, . Karlsruhe , 1 .20,2 , Schütz . Froiburg , 1 .24,Müller , Konstanz , 1 .34,6 . Punkte : Konstanz 8,
Karlsruhe 10, Mülhausen 11 , Fiel bürg 4.

4x100 Meter Kraul HI . : Mülhausen 5 .00,2 , KarlS -
ruhe 5 .06,1 , Konstanz 5 .11,1 , Frei bürg 5 .30 . Punkte :
Konstanz 12. Karlsruhe 16, Mülhausen 21 , Froiburg 6.

4x100 Meter Brust HI . Mülhausen ('Scherte , LteblS ,Ernst , Boeglin ) 5 .42, Karlsruhe 5 .49, Fretburg 6 .21,
Konstanz 6.37. Punkte : Mülhausen 31 , Karlsruhe 22.Konstanz 14, Fretburg 10.

100 Meter Brust BDM . : Bader Inge 1 .41,9 , Erhärt
Eltane 1.43 , Erhärt Christine 1 .51,9 , Daher Doris
1.52.

3x100 Meter Lagenftasscl HI . : : Karlsruhe nach
Entscheidung der Schiedsrichter : 4 .3,2 , Mülhausen 4.3,L
Fretburg 4 .25, Konstanz 4 .46. Punkt « : jkarlSrulhe
32 , Mülhausen 37, Konstanz 16, Fretburg 14.

6x50 Meter Kraul HI . : Mülhausen 3 .18, Karlsruhe
3 .19 .7, Konstanz 3 .32, Fier bürg 4 .46.

Endergebnis : Mülhausen 47 Punkte , Karlsruhe
38 Punkte , Konstanz 20 Punkte . Fretburg 16 Punkte .

ßi * jün piel &n.
Die badische» Meisterschaften in Maoah <>*

Der Sporigau Baden des NSRL . trug «
Sonntag seine Gaumeisterschaften im RE
( Freistil ) aus . Mit der Ausrichtung wuv»
der Ring - und Stemmklub Eiche , Mannhestl
Sandhofen , beauftragt . Das Meldeerg «"»^
kann , nachdem nahezu alle Ringer des G »"

-,
unter den Fahnen stehen , noch als gut beze"
net werden . Insgesamt 30 Wettkämpfer w«
ren am Start . Die Kämpfe wurden unter *>
Oberleitung des Gaufachmorts Wl "

Hockeymeisterschaft der Männer
Eine der Ueberraschungen der Zwischen¬

runde zur deutschen Hockey- Meisterschaft der
Männer war das Ausscheiden des oftmaligen
deutschen Meisters Berliner SC ., der in Leip¬
zig von dem dortigen VfB . mit 1 : 0 besiegt
wurde . Nicht ganz erwartet war auch das 1 : 1
von Etuf Essen gegen HC . Heidelberg , das
trotz zweimaliger Spielverlängerung bestehen
blieb , den Bestimmungen entsprechend käme
Heidelberg als reisender Verein in die Vor¬
schlußrunde . Uhlenhorster HC . schlug Tv .
Wenigen Jena glatt 7 : 1, und Tv . 57 Sachsen¬
hausen war mit 6 : 1 über die Wiener Arminen
erfolgreich .

Hockeymeisterschaft der Frauen
In der Zwischenrunde um die Deutsche

Frauen - Hockey - Meisterschaft gab eö ziemlich
erwartete Resultate . ASC . Leipzig unterlag
dem Berliner HC . mit 1 :4 , Würzburger Kik-
kers schlugen nach Spielverlängerung RSG .
Stuttgart 2 :1, Kölner HC . bezwang , — gleich¬
falls nach Spielverlängerung — den SC . 1880
Frankfurt mit 1 :0, und die Meisterelf THC .
Harvestehude war über DSV . 78 Hannover
mit 4 :1 erfolgreich . Mithin gelangten BHC . ,

seiner Technik auch mit noch befferen Leistun - j Würzburger Kickers , Köln « ! HC . und THC .
cken Stendzenieks . zu rechnen . Harvestehude in die Vorschlußrunde .

Oberleitung des Gausachwarts — tmaier - Karlsruhe abgewickelt . Die s
zeigten Leistungen waren sehr gut, ' ganz »<
sonders fiel auf , daß der Nachwuchs stark »f .
vorne drängte , so daß mancher alte Kämpe °
Segel streichen mußte

Das Bantamgewicht war lediglich
Unteroffizier Allrau .m - Sanbhofen besetzte ,
baß dieser eine Klasse aufrücken mußte . vL
konnte er sich gegen den zur Zeit in best
Form befindlichen Unteroffizier Jenne -Oii»"

,
bürg nicht durchsetzen . Jenne war wohl
beste Freistilringer am Start : er fertigte
Gegner alle in kürzester Zeit ab. Allrauor st
Jenne schon nach drei - Minuten einem fl1®*

,
zend ausgeführten Hüftschwung von 3 *" j
zum Opfer . Krauter - Wehrmacht konnte
schöne Siege über Burkard - Post Karlsrm
und Lang - Freiburg erzielen . Im LeiW .
wicht konnte Gefreiter Schenk - Wehrmacht , j

* .
her Mannheim , als Sieger hervorgev ^
Seine stärksten Gegner hatte er in SchottJ
der Wettkampfgemeinschaft Bopp und Sy,
ther , Mannheim , und dem Jugendringer ^
bert , ebenfalls von Bopp und Reuther . j,

Im Mittelgewicht konnte sich Gest',
ter Mäurer - Mannheim an die Spitze W .
Brunner -Wehrmacht , der als einer der f® aA<
sten Gegner angesehen werden mußte ,
im zweiten Gang schon verletzt , so daß er e .
Kampf aufgeben mußte . Wittich von Bopp %
Reuther , Mannheim , mußte wegen UnsM ,
lichkeit disqualifiziert werden . Josef SE ,der - Bruchsal konnte nach zwei Siegen
Krämer -Sandhofen und Eigemann -Marin »c>
den zweiten Platz in dieser Klaffe beE .
Im Halbschwergewicht würbe Gefreiter IS "

,
Gaumeister , nachdem er im letzten Kamp '
Schwergewichtler der Bad . GebietsmanM "

,
Friedel -Sandhofen , nach 12 Minuten beM '

,konnte . Eine Ueberraschung gab es in ost>
Klaffe , indem Maier -Luftwaffe , früher
kental , durch den Jugendlichen Friede ! cv>
Niederlage erhielt . rMf

Im Schwergewicht konnte sich Sol " .
Litters den Titel holen . Den zweiten
belegte Obergefreiter Weber -Mannheim ""
an dritter Stelle folgte Stubanus - Lahr . . .

Die Reihenfolge der einzelnen Klaffen '" '
j

Federgewicht : Gaumeister : Unterofftzier
Unteroffizier Nllraum , 3. Gefreiter Kiauier - Webl^ s
4. Eugen Lana -Freiburg -HaStach . 5 . Edmund
Freiburg - Haslach ,Leichtgewicht : Gaumeister : Gefreiter Sedenk-v^ z
macht . 2. Otto Schott -Bovv & Reuther Mannheim .«.:
Cmtl Drcbert - Bovv & Reuther Mannheim . 4.
Kalbrunner - Heidelberg -Rohrbach .

Mittelgewicht : Gaumeister : Gefreiter MSurer -ZA
macht . 2 . Josef Schneider -Bruchsal . 3. Gefreiter 4,1
ner -Wehrmacht .

Halbschwergewicht : Gaumeister : Gefreiter 3 ®« '• • - - - ' m F *

Familien - Anseigen

« Hart und unfaßbar traf uns
die schmerzliche Nachricht ,
daß mein Uber alles gelieb¬

ter , unvergeßlicher Mann , der freu -
besorgte Vater seines Kindes , mein
lb . Sohn , unser gt . Brüder , Schwie¬
gersohn , Schwager , Onkel ik. Nette

Otto Heltz
Oberfeldw . in e. Panz .-Gren .-Batl .,
Inhab . des EK . 1. u . 2. Kl * Inf .*
Sturmabz ., Verw .-Abz -, Ostmed . n.
versch . and . Ausz . , bei den schw .
Kämpfen in ' Tunesien für Führer ,
Volk u . seine geliebte Heimat am
9. März im blühenden Alter von
nahezu 30 Jahren den Heldentod er¬
litt . Seine Kameraden haben ihm lern
der Heimat in Afrikas Erde eine
würdige Grabstätte bereitet . Leider
war es ihm nicht vergönnt zu
wissen , daß er einen Jungen sein
eigen nennen durfte .
Kehl , Kippenheimweiler , 15. 5. 1943.

In tiefer schmerzlicher Trauer :
Frau Else Heitz geb . Baumert u .
Kind Günter ; Frau Anna Maria
Heitz geb . Schalter Wwe . u. An¬
gehörige ; Familie Emil Baumert
und Angehörige .

Ôie Trauerfeier findet am 23. Mai
um 16 Uhr in der Friedensk . statt .

Nach kurzem Leiden ist unser lb .
Vater , Groß - und Urgroßvater

Karl Moritz Cöffier
im Alter von 88Vi Jahren heute
früh sanft entschlafen .
Breiten , Bismarckstr . 11, Dresden ,
Kiel . 16. Mai 1943.

Im Namen d . trauernd . Hinterbl . :
Familie Wilhelm Neff .

Beerdigung : Dienstag , 18. 5.» 17 U .,
Friedhofskapelle .

Nach kurzer aber schwerer Krank¬
heit verschied am 15.Mai , mittags
5 Uhr , «mein lb . guter Mann , Vater ,
Großvater , Bruder , Schwag . u . Onkel

Adolf Becker
Schlosser , i . Alter v. nahezu 64 J .
Grötzingen , 16. Mai 1943.

In tiefer Trauer : Frau Becker ;
Familie Fischer und Verwandte .

Beerdigung : Dienstag , 18. Mai ,
nachmittags .5 Uhr .

Am 16. 5. 1943 starb in Karlsruhe
unsere Id . , gute Schwester , Tante
und Großtante

Fräulein Emilie Keller
im 82. Lebensjahr . Sie ist nach
einem langen Leben das bis in ihre
letzten Stunden erfüllt war von sor¬
gender Liebe , ohne krank zu sein
ruhig eingeschlafen .
Karlsruhe , Vorholzstr . 7 .

Oberstleutnant Bncheathaler , Frei¬
burg i. B. ; Berta Wasmer , Khe . ;
Elisabeth Wülfing , Todtnauberg ;
Vizepräsident Wasmer .

Feuerbestattung : Mittwoch , 19. Mai
1943, 11.30 Uhr .

Nach Gottes hl . Willen wurde uns
am Samstag , 15. 5. 43. uns lb . Kind ,
Bruder , Enke ! und Neffe

Gerhard Wolf
im Alter von nahezu 12 J . durch
einen tragisch . Unglücksfall jäh ent¬
rissen . Er war unser Sonnenschein .
Karlsruhe , 16. Mai 1943.
Rintheimer Str . 24 .

In tiefer Trauer : Familie Eugen
Wolf und Angehörige .

Beerdigung : Mittw ., 19. 5. 43, 14 U .

Nach einem arbeitsreich . Leben ver¬
schied am Samstag meine lb . Frau
und gute Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter und Urgroßmutter

Marie Palimer
geb . Dopf , ipi Alter von 72 Jahren .
Hagsield , 15. Mai 1943.
Trauerhaus : Karlsruher Str . 50.

In tiefem Leid : Julius Palimer ;
Max Frey u . Frau geb . Palimer
nebst Kind , Ba *4 ; Karoline Ner -
ding Wwe . geb . Palimer u. Kin¬
der ; Alois Rapp u. Frau geb . Pall -
mer nebst Kind , Kolmar ; Julius
Palimer , Friseur , u . trau ; Erwin
Pfeifer ü. Frau geb . Palimer nebst
Kind ; Albert Kämmerer u. Frau
geb . Palimer nebst Kind , Basel ;
Hugo Palimer , z. Z . im Felde , u .
Frau nebst Kind .

Beerdigung : Dienstag am 3 Uhr .

Statt Karten ! Nach kurzer schwerer
Krankheit ist heute meine lb . Frau
und Mutti , unsere Tochter , Schwie¬
gertochter , Schwägerin und Tante

Frledel Großklaus
geb . Klein , f. immer v. uns gegangen .
Laogeaateinbach , 16. Mai 1943.

In tiefem Leid : Dr . Walter Groß¬
klaus mit Töchterehen Ursula und
Anverwandte .

Beerdigung : Dienstag , 18. 5., 15 U.

Für die wohltuenden Beweise auf¬
richtiger Teilnahme anläßlich des
Heldentodes unseres unvergeßlichen
Sohnes , meines lb . Bruders , Geb .-
Jäger Heinz Zimmermann , sagen
wir herzlichen Dank .

Karl Zimmermann , Gewerberat ,
und Familie .

Karlsruhe , Lehmannstr . 3 , Mai 1943.

Für . die herzliche Anteilnahme an
dem schweren Verlust unserer lb .
Verstorbenen Anna Marie Richert ,
geb . W'andres , sagen wir allen in¬
nigen Dank . (4248

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Geschwister Richert .

Willstätt , 12. Mai 1943.

Für die vielen Beweise der Anteil¬
nahme , die uns beim Hinscheiden
unseres lb . Vaters Friedrich Wil¬
helm Höfler , Wagenmeister i . R., zu¬
teil geworden sind , sprechen wir
hiermit allen unseren herzlichsten
Dank aus .

Frau Emma Höfler geb . Jäckle
und Angehörige .

Oflenburg , 16. Mai 1943.

Versteigerungen

I. A . geg .

Scht« fz ., Küche ) , Hausrat ,
Sachen , Bilder u . Rahmet
pen , K. -Herd u .a .m . Besicht . 13.

Steigerer , Khe., Draisrtr . 11.

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe. Durch Beschluß vom 10.
5. 43 l»t der am 20. Juni 1897 ru
Pforzheim geborene , zuletzt In
Karl « rutve. Sofiernlraße 152 wohn¬
haft gewetene Hermann Wilhelm
Weber für tot erklärt worden . Als
Zeitpunkt de « Tode , IM der 19.
Juni 1916 feitgeslellt . Amtsgericht
A 3. Karlsruhe . 10. Mal 1943.

Karlsruhe Die OellUgelcholera
Bestände des Paul Ade . Metzger

im

melster In Karleruhe , Winter »tr . 30
Ist erloschen . Meine Schutzmaß¬
nahmen vom 3. Mal 1943 werden
aufgehoben . Der Pollzetprii,Ident
— AbiAbleitung V — .

Ettlingen . Waoerrohrnetz -Reinlgung .
Zur Reinigung der »Nldt . Wasserlei¬
tung am Dienstag , den 18. Mai 43,
Zur Reinig

von abend « 21 Utr . bl « gegen 2 Uhr
morgen, , muß die Wasserversor¬
gung Im ganzen Stadtgebiet zeit¬
weise unterbrochen werden Es
wird gebeten , den Wasserbedarf
für die Zeit der Unterbrechung vor¬
her zu entnehmen und Wavmwasser -
apparate aller Art auszuschalten
u . die WasserzufUhrung ebzustellen .

Verkäufe
Seidenstoff , 4>/t m , weißer , zu verk .

Preis 32 M . H 33624 Führ.-V. Kbo.
Abendkleid , schwarz , Gr . 46. rteo,

150 XU, WaochHscfrgarnitw , kpl .,
mit Toilettonelmor . neuw ., 50 XU ,
u . 7 kpl . Schackalburrvs (3 Olym¬
piade 32/36 ) 70 XH zu verkaufen .
EI 51006 Führer -Verlag Karlsruhe .

Klappzylinder , Größe 56V», 10 XU ,
schw . Anzug , Gr . 48, 50 .# )f , durvkl .
Gehrock mit Werte 40 Xft ru verk .
Kari -trvho ; KapeHenstr . 12, II . Iks .

Strohhut, lila , zu 5 XU zu verkaufen .
E3 5175 Führer -Verlag Offenburg .

Schrank, 95X7.75 cm, uni. 5 Schub¬
laden , oben Glastüren , 80 M ,
Lederlasche , 55 X 49 X9,5 cm , neu¬
wertig , für 75 XH zu verkaufen .
Baden -Baden , Hildestr . 11, 7. St.

Klelderschrenk , 2tUr„ 80 X)(t VerHko
60 XU , Slehleiter . kl ., 15 XU , 2 Vo -
gel -käflge , Holz , 7 u. 12 XU , Koh-
l-enbügeteisen / XU zu verkaufen .
Oehlor , Karlsruhe , Winterstr . 23.

Blldorrahmen 2—12 XU , Bettgestell
25 XU, Staffelei 10 XfU, Kinder -
s fahl eben 6 XX zu verkaufen .
CS 51084 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zuglampe , mit Deckenbeleuchtung ,1 Lüster , je 10 XU, versch ., größ .
Bilder (Glas u . Rahmen ) zu verk
Karrtruhe . Hirsph »tr . 79, 111.

8 Oefen . ei «., n > 10, 17 u . 15 M . zu
verkauf . MüMburg , Glümerstr . 10,bei Herkerl .

Kinderbeftstelle für 30 XX zu verkf .
Karrtruhe . Sofienstraße 45. III .

KOchenschrenk, gut erhalt ., 70 XU ,Zimmertisch , gut erh . . 50 XU , Kü-
chentlsch , neu , 50 XU zu verkauf .
C3 51026 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kochherd, schwarz , gebr ., 70 Jtil , zu
verkauf . B 33831 Führer -Verl . Khe.

Herd , guter kleiner , 25 XU zu verk .Jehle , Khe., Monirvgerstr . 3 . An -
Zusehen von 6—7 Uhr.

Grudeherd , neuw ., zu vkf. 100 M
Weingarten , Hlndenburgstr . 30.

Gas-Bade -Elnrlchtung für 300 XU zu
verk . (3 51086 Führer -Verlag Khe.

Kinderwagen , w„ neuw ., Lammfell¬
deck « , 70 XU zu verkaufen . Karls¬
ruhe , Tannhäuserslr . 8, II. rechts .

Kaufgesuche
Extra-Uniform, (Hoer ) , Or . 1,78 m ,

und mod Degen dringend ges .
E3 an Rümenapp , Hagenau Elsaß ,
Rechenmühle 4. (50982)

Offiz. Reithose mit Lederbesatz , Gr .
1,80 , ev . nur Loderbesatz , Offiz .*
Säbel (neuester Zeit ) für meinen
Mann gesucht . Erte Ruf , Karlsruhe ,
Rüppurrer Straße 25.

Ünlformhose (Heer) für mein . Sohn,
schlanke Figur , Gr . 1.75 m , ges .
El 51107 Führer -Vnrlag Karlsruhe .

Anzug , zweitlg ., sowie S.-Mantel , Gr .
. 1,64 . g »s E3 51055 Führar -Verl . Khn.

Anzug , gut erh ., mlttl . Größe , oes .
E 50981 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herrenanzug , Größe 52—53, gebr . ,
noch auf erhalt . , esucht . SS 33958
Führer -Verlag Karlsruhe .

Ettlingen , den 1 ' . Mal 1943.
MBdtfsch« Werke.

■ Brautschuhe , Gr . 41, mit nled . Abs .,
zu kauten oder leiben gesjeht .

■ 0 51131 Führer -Verlag Karlsruhe .
. Tennlsschuho , Größe 40—41. gesucht .
, E3 51114 Führer -Verlag Karrtruhe .

H.-Schuh« , Gr . 41. gesucht . B] 51021
1 Führer -Verfag Karrtruhe .’ Schlafzimmer zu kaufen gesucht .

ESI 50968 Führer -Verlag Karlsruhe .
] Klelderschrenk , neu od . gebr ., auch
- einfarlg , K] 5094z Führ.-V. Khe.

Schrank, alt Werkzeugachrank ver -
i wendbar , ges . S F 34006 Führer -

Verlag Karlsruhe .
Teppich , 7X3 m, auch gr . Schlafz .-

Läufer , $,chuhschränkchen gesucht .
18 50897 Führer -Verlag Karlsruhe .

Bett , gut erh .. und Küchenschrank
gerächt . CSU50932 Führer -Verl . Khe.

2 Betten mit Rost sofort gesucht .
Bl 51073 Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Pat .-Röste , gut erh ., ges . ) . Dold ,
Karlsruhe , Boeckhstraße 40 .

<liehe , mod ., neu od . gut erh ., ges .
ES BR 958 Führer -Vertag . Bruchsal .'

Kohlenherd , weiß , gut erholt ., ges .
Bl 50911 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herd , gut erhaJl . weiß , gesucht .
H BR 953 Führer -Verlag Bruchsal .

Grudeherd , gut erh .. ges . E3 50884
Führer -Veriag Khe . oder Ruf 366 .

Trockenhaube und Handföhn (120 V.)
ges . 12) 50978 Führer -Verlag Khe.

Nudelmatch . (Suppemudeln ) . wenn
auch rep .-bedürft ., ges . IS 51152
Fdhrer -Verleg Karrtruhe.

Klnaurwngun , gut urh ., wenn mögl .
Korbwagen , sof . gesucht . ES 51148
Führer -Verlag Karlsruhe . *

Eichenfässer mit ca . 1000 Lfr. Fas¬
sungsvermögen zu kaufen gesucht .
UHU -Werk . Bühl (Baden ) .

Tier markt
Kalbin, 53 Wochen trächtig , zu verk.

Hörden , Haus Nr . 117. (1292)
Papagei zu verkaufen . EJ 51214 Füh¬

rer -Verlag Karlsruhe .
2 Zuchtrammler ^ fätow ., Weiße Wie¬

ner (erstkl . iere ) zu verkaufen .
Varnhalt , Kr. Bühl , Haus Nr . 138 a .

Zu vermieten
Zimmer , gut möbl ., zu vermletn .

Khe ., Waldhornstr . 12, il Stb .
Zimmer mit Küchenbenütz . an Frau

evM . mit Kind , auf unbest . Zeit
ru verm . Bl 50928 Führer -V. Khe.

SchlUzImmur, gut möbl ., mit KU-
chenbmützg ., an Frl . od . Ehep .
in gut . Haus « zu verm . El 33817
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohn- u . kl . Schlafzim^ gut möbl .,ovtl . mit Toi .-Bon., an sol . H. sof .od . sp . zu vm . Zirkol 32, Ecke
Ritterstr ., I. St. Khe.

Wehn- u . Schiefzimmer , Südwostst .,Badben ., Zentralhzg . , 1. 6 . zu vm
Bl 50750 Führer -Verlag Karlsruhe .

S Z.-Wohnung , möbl . mit einger .
Bad , gr . Kücho u . Balkon , In der
Nähe des Hauptbahnhofs sof . zu
vermieten . Preis 150 XU monatl .
BI 50942 Führer -Verlag Khe.

Laden, leer , Kaisers« ., Näh» Adolf -
Hitler -Plafz , als Lagerraum oder
dgl . sof . ru verm . Näh . Verwalt .
Walter Leonardlc , Karlsruhe , Ama-
HerrstraBe 79, Ruf 186.

Mietgesuche
Mans .-Zimmer , möbl ., auf 1. 6. von

Fräul . ges . BI 50939 FUhr .-V. Khe.
Zimmer, möbl ., mit 7 Betten , mit

Küche od . KUchenben . a . sof . ge¬
sucht . ca 50967 Führer -Verl . Khe.

Schlafzimmer , evti . mit Wohnzimm.
u . KUchenben . , v . 2 berufstät . jun¬
gen Damen »of . gesucht . 8 51028
Führer -Verlag Karrtruhe.

Wehrmacht . 2 . Fritz Friedel -Sandhofen . 3. Sudan
dei-AIP . Lahr . . xutf

Schwergewicht : Gaumeister : Soldat Sitters -M ,
macht . 2 . Odergefr . Karl Weber -Wehrmacht . 3 . 8U)
Stubanns -ASV . Lahr .

Zimmer , m&bl ., fdr GetchSflsl . der
Schrempp -Gaststätten ge ». E an
Schr .-Oaetsfätt, , Khe., Wakislr . 16.

Zimmer, leer , mit Frühstück u . Hzg.,
In Khe . von Herrn «of . gesucht .
Bl 50921 Führer -Verlag Khe ,

Zimmer , gut möbl ., In gut . freier
Lage , sot . v . berufst » ! , jg . Dame
gesucht , BI 50»S1 Führer -Verl , Khe.

Einzelzimmer mit gut . Verpfleg . Im
Schwarzwatd , In Waldnähe . I. Juni/
Juti , von 1 evtl . 2 Damen ges
El an : Fr . Jochum , Mannheim ,
Colllnitlr . 12a , Rul 20432.

f Zimmer mit Küche sucht alleinst .
Frau . B 50906 Führer -Verlag Khe.

1—r Zimmer , teer , od . Mans .-Zimmer
In B.-Baden gesucht . IS BA. 2207
Führer -Verlag Baden -Baden .

2 Zimmer , möbl „ mit KUchenben .,
»of . ges . E - 51011 Führer -V. Khe.

1 Z.-Wohnung oder 2 leere Räume
baldmöglichst zu mieten gesucht .
B BA. 2215 Führer -Verl . B.-Baden

2 Zimmer -Wohnung gesucht . Bl 51048
Führer -Verlag Karlsruhe ._

2 bis I Zimmer -Wohnung , geräumig ," " 1 ' " ' « r. möbL ,mit Bad u . kompl . Zubehör ,od . unmöbl .. In bester Wohnlage
von Karlsruhe , a-b sofort gesucht .
Bl 34003 Führer -Verleg Karlsruhe

Fabrlk-Reum v . ca . 25X15 m, mögt .
Bahn-Artschl . u . Hafen -Nähe , für
kleinere Neben -Fabrikatlon wird
in Karlsruhe zu pachten oder zu
kaufen gesucht . Getl . B 33313
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohnungstausch
Zimmer u. Küche, kein Stb ., geg .

2 od . 3 Zim. ru tausch , gesucht .
ta 50974 Führer -Verlag Khe .

2 Z.-Wohnung mit gr . Küche, Khe ,
Ostsiadt , geg . 2—3 od . 4 Z .-Woh¬
nung , mögl . mit Bad , in Vorort
od . Umg v . Karlsruhe ru lausch .
H 50444 Führer -Verlag Khe.

2 Z.-Wohnung , schöne , mit Bad u .
Wohr>man $., Loggia , in Südweil -
stadt Khe ., geg . ebesolche oder
3 Z. im Albtal , Murgtal od . Pforr -
heimer Gegend zu tauschen . C3
50702 Führer -Verlag Khe.

2 Z.-Wohnung, schöne , in Durlach
gebot . , gesucht 2—3 Z.-Wohnung ,
mögl . mit Bad u . Gart ., in Durl.
El 50979 Führer -Verlag Khe.

2 Zimmer, geraum ., West-stadt , ge¬
gen 3 Z .-Wohnung , Khe . od . Dur¬
lach ru tausch , gesucht , s 50918
Führer -Verlag Ka rls ruhe .

S Z.-Wohung mit Bad u. Garte/ , in
Zweitem .-Haus in Khe . geboten .
Gesucht dasselbe in Pforzheim
od . Baden -Baden od . Freiburg . E3
50947 Führer -Verlag Karlsruhe

B Zimmer-Wohnung, schöne , mit Zen¬
tralheizung u . Bad in Straßburg ge¬
boten . Gesucht Ähnliche Wohnung
In kleinerem Ort in Süd - oder Mit-

i fei deutsch land oder Schwarzwald .
El 53850 Führer -Verleg Kerleruhe .

Ringtausch . 6 Z.-Villenwohnung , Erd¬
geschoß , Zentralheizung , Garage
u . Gartenbenutzung , In Stettin
allfs . unter Einbeziehung einer
Z.-Wohnung In Stettin — gegen
glelchw . Wohnung In Mittel - oder
Süddeutschland . Angeb . u . Fr. 26223
an Ala , Berlin W. 35.

Karlsruhe — Heilbronn m. N. Wer
zieht nach Khe. u . kann Wohng
in Heilbronn abgeben ? BJ 33651
Führer -Verlag Karlsruhe .

Frankfurt a . M. — Karlsruhe. Ger
Z.-Wohn . nebst Bad , Balkon , beste
Lage Ffts . m gl . Wohg . in Karls
ruhe,i Weststadt , zu tauschen ges
El 31)609 Führer -Verlag Karlsruhe .

Berlin — Karlsruhe* Im Tausch geg
eine 5 Zinmer -Wohn-g . mit Küche ,
Bad , Zentralheiz . u . Warmwasser
in Berlin , Nahe Wiftenbergplatz ,wird In Karlsruhe eine entspr
Tauschwohnung m . 4—7 Z. ges
C53 33331 Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterricht
Lahr. Aufnahme der Schulanfänger .

Auf Herbst 1943 werden alte in
Lahr wohnenden Kinder , welche
bis zum 31. Dezember 1943 das
6. Lebensjahr vollendet haben *
schulpflichtig . Die Eltern oder de -,ren Stellvertreter haben die schul¬
pflichtigen Kinder am Dlanslag ,
18. Mai 1945. nachm. 2.30 Uhr bis
4.30 Uhr Im Zimmer 22 der Luisen¬
schule (neben der Aula ) , für den
Stadtteil Lahr-Dinglingen im Schul¬
haus Dinglingen persönlich anzu¬
melden . Auch die von früheren
Jahrgängen zurückgestelMen , die
blinden , taubstummen , geistes¬
schwachen , krüppelhaften und
epileptischen Kinder . ebens -o
solche , welche zurückgestetit wer¬
den sollen , sind anzumelden ; letz
tere unter Vorlage eines ärztlich .
Zeugnisses . Für alle Kinder ist der
Impfschein und für die auswärts
geborenen außerdem der Geburts
»ehein vorzulegen . Der Zeitpunkt
des Schulbeginns wird später be¬
kanntgegeben . Wer seiner An¬
meldepflicht nicht genügt , unter
liegt der Bestrafung auf Grund
8 14 des Reichsschulpflichtgesetzes
vom 6. 7. 1938. Lahr. 15. Mal 1943.
Die Direktion .

$ Zimmer -Wohnung mit od . oh . Bad,
mögl . West - od . Södweststadt ge¬sucht . Geboten 2 Zim.-Wohnung .
ca 51137 Führer -Verlag Karlsruhe .

5 Zimmer -Wohnung o . Bad Oststadt
geb . Gesucht ebjns . m Bade raum .
El 51091 Führer -Vi»riag Karlsruhe .

S Z.-Wohnung, Erdgesch ., tausch , g .
and . ia 51080 Führer -Verl . Karlsr .

S Z.-Wohnung, s schöne , mit eiftger .
Bad in Khe., beste Weststadtlage ,
2. St ., 65 XK geb . Ges . 2. 3 oder
4 Z.-Wohnuog im Stadtgebiet oder
Umgebung , auch Albtal . gl 51022
Führer -Verlag Karlsruhe

Karlsruhe — München. Geboten ln
Mü. 3Vi Z.-Neubau -Wohng ., preis¬
wert . Gesucht in Khe. 4 z .-Wohn, ,
Zentralhzg ., Küche , Mans ., Keil.
E3 51017 Führer -Verlag Khe.

—4 Zimmerwohnung mit Bad und
Zubehör , mjögl. In freier Lage , geg .
4 Zimmer , Kbmforl -Wohnung Ber¬
lin , Zentralheizung , Warmwasser ,
elektrische Küche u . Waschküche ,
beste Verkehrslage . Nähe Tiergar¬
ten und Bellevue -Park . B 55446
Führer-Vorleg Karrtruhe.

Handelsschule Merkur, Karlsruhe,Kochstr . 1. Ruf 2018, b . d . Kaiser -
aHee . Es beginnen Abendkurse f.
Anfänger in Masch . und Steno .
Anmeldg . erbeten . (53857

Höhere Handelsschule und Kauf¬
männische Berufsschul # Rastatt
Anmeldungen für Abendfachkurse
in Kurzschrift u . Maschinenschrei -

. ben am Montag , den 17. d . Mts .,
um 20.00 Uhu im Schu 'tvause (Kart
Schurzstraße ) . Der Direk1or .

Verloren
Motorrad - Auspuffer Grünwinkterstr.

verloren . Gegen Belohnung abzu -
geb . bei F*scher , Karlsruhe , Marie
Alexandra -Straße 37.

Vermischtes
Induslrie -Varlaga -ung . Feinmechani¬

ker -Betrieb «echt geetgn . Betrlebs -
räume . ea . 1000 qm , mit Kraft u .
Helrung . Möglichkeit der Unter¬
bringung von In- u . ausländ . Ar¬
beitskräften . Bl 55731 Führ.-V. Khe .

Welche Nicht. Schneiderin fertigt
baldigst rwei trauerb loschen an ?
Getl . Bl 35988 Führer -Verlag Khe.

Beiladung . Wer nimmt Klavier als
Beilad . nach Berlin mH ? Bl 51210
Führer -Verlag Karlsruhe . I

Theater
Badisches Slaalstheafer . Großes Haus.

17.5.,19—21.45 U., geschl .Vorrt .f.KdF .,
»Der Wildschütz . Oper v . Lortzlng.
18. 5., 19—21 Uhr, geschl . Vorst
f . Reichsbahnkameradschaft „ Ich
brauche Dich“. Komödie von Hans
Schweickart . — Chorproben für
„ Le laudl " für alle Chöre . — 18
u . 19. 5., jew . 19.30 U. (ProbebLhrve )

Theater der Stadt Strafiburg.
Großes Haus (Adolf -HHIer -Pletz) .
18. Mel , 19 Uhr „ Cavalleria rustl
cana " u. „Der Bajazzo **. Ende noch
21.50 Uhr. Stamms . B 20.
19. Mal , 19 Uhr „ Die verkaufte
Braut'*. Ende nach 21.30 Uhr .
20. Mel, 19 Uhr „Cavalleria rustl-
cana " u . „ Dar Bajazzo **. Ende nach
21.30 Uhr . Stamms. E 18.
21. Mal , 19 Uhr „ Urfaust ” . Ende
gegen 22 Uhr. Vorst , für die 43.
22. Mal , 19 Uhr „ Urfaust " . Ende
gegen 22 Uhr. Geschl . Vorstellg .
23. Mal , 20 Uhr „ Orpheus und Eury
dlko ". Ende nach 22 Uhr .
Kleines Haus (Burgtorstaden ) .
17. Mal , 19 Uhr „ Meine Schwester
und ich". Ende nach 21.30 Uhr .
16. Mal , 19 Uhr „ Meine Schwester
und Ich ". Ende nach 21.30 Uhr .
19. Mai . 19 Uhr „ Meine Schwester
und ich " . Ende nach 21.30 Uhr.
20. Mai, 19 Uhr „ Hn toller Fall" .
Ende nach 21.30 Jhr .
21. Mal . 18.30 Uhr „ Meine Schwa -
stör und Ich " . Ende nach 21 Uhr .
22. Mai . 18.30 Uhr „ Meine Schwe¬
ster und Ich ". Ende nach 21 Uhr .
23. Mai , 19 Uhr „ Ein toller Fall " .
Ende nach 21.30 Uhr .
Vorverkauf in Kehl : Musikhaus
Meyer , Fernruf 793.

Filmtheater
UFA-THEATM. Täglich 2.45. 5 .00, 7.50

„ Liebeskomödle ". M. Schneider ,
L. Waldmüller . A. Matterstock . 3.
Riemann , Th , lingen .

CAPITOL. Tag!. 2 .45, 5.00,7 .30 „ liebe ,
Leidenschaft und Leid", mit K
Hardt , L. Waldmüüer . W. Leitgeb
R. Heußler .

GLORIA - PALI: 3.X , 5.15, 7.30 Heinz
Rühmann „ Ich Vertraue dir meine
Freu an". L. Adine , W. Fuetterer .
Jugendliche nicht zugel , _

RESI. „ Floh Im Ohr ", eine lustige
Tobis -Komödie mit tieferem Hin¬
tergrund . S. Peters , F. Genschow ,
H. Paulsen . G . LOders u . a . 3 .00,
5.15, 7.30, jew . mit KuMurfllm und
Wochensch . Tugend !, nicht zugel .

7.30.
eigen ,

kleine Inge ". Beg . 3 .00 , 5.15
Jugend verboten .

ATLANTIK zeigt : „MBdchen für
Alles " . Eine reizende Filmkomö¬
die m . G . Weiser . Jugdl . verb .
Beginn : 2.45, 5.00, 7. 15 Uhr.

Rastatt . SchloB-LlchtspIMe.
„ Der Hochtourist ". >ug . n
Wochenschau zu Begirm

Rastatt . Res ). 19 30
^

Uhr .
Freundin Josefine " . _ _ ^

BT-Baden . Kino dos
~

Weste «" '
Uhr : „ Fronttheater

B.-Baden . Film-Palast . 18.30 ü
Uhr : „Der Senlorc haf *.

B.-Baden . Aurelle -Uchtsplert
^ ^u . 19.30 Uhr „ Die golden #,.

Achern
Montag

. Tivoll-ltchtsplele bis #
ag , 17. Mal , geschl #**̂ ^

Veranstaltung
HeV1* , VCOLOSSEUM-THEATER . n«» -j. , v

7.30 Utw. Zum zweiten i>tä7, ,
Progrsmm des Novitäten , «4
schinenmemch Reboi -Televv, ^^
Intern . Tempo -Musikel -Ext»*1 AJDrei Giechis u .v .a .m . Sl« 1™ 0
scMagsäulen , Tbeaterk . f
Vorverk . I. d . lauf . Woc «’
öffnet ab 3 Uhr.

1v.*v<*7,CENTRAL-PALAST. Heute
unser große « Variete -?*!?.', f,
„Kunst — Humor — ArtW ' jajjt
pelle F, Martens u .

REGINA Karlsruhe. Cabaret , « i v1!
Programmanfang tägl . 1
Mittw u . Sonnt , naenm .

B.-Baden . Kurhaus. 16 und
Konzerte des Blnf .» u. frÜSrfjir

Baden -Baden . Kurheus-öe *f*
Dienstags geschlossen .

K. d . F.- Verenatal tu l̂j ?
tw

Karlsruhe. Sensationen d * '
Gastspiel der weltberühmt - yßff
Hochteiltruppe zug . de *
HW T943

"
iamsfatr

W
27. M*1-. .

” f
Sonntag . 23. Mal , 15 u .dem Schmlederpiatz . Höchri ^ pr
ßlan nlAiiieAkM. AnFialllf 5-gen deutscher Artistik . $• JfrK
di © Königin der Luft , dl# Tf| |jJJ,
Luftsensation in der
halle Berlin u . Sensation . ^ » r .
kus Sarasani 19*0. 8 . wj
mutigste Frau der Welt rl
300 m lg . Todesschleife “ sj* «5
Köpfen der Zuschauer . rf" '

po*£. ,|r
Mi*

Motorrad aut dem 15̂ ^ , fiO*
Turmseil . S. Traber a
schwank . Schiffsmast
fangen bei Jeder i
im Vorverkauf für Erw ^ ^Wehrm . u . Jug . XU 0-S0.
Tageskasse JfS 1.50.

, stellen ' KdF .-Vorverkauf *, ’:|, \
str . 40 a . Musikhaus Schl*
«erste . 96. Musikhaus
str . 82 a . Planolager Maur» r

j ,,f"
Ufa-Lichtspfele ; ebenso "

^
KdF .-Betrlebswarten .

Oflenburg . DAF. NSO. S
trag mit Farblichtbildern ^ qc^

RHEINGOLD . Heule letztmals „Der
große Schatten ". Wochenschau .
Beg . 5 .30, 5.45, 8.00. Tug , n . zug el .

Schauburg . Heute letztmals , ,Lie¬
besgeschichten " . Wochenscheu .
Beg . 3 .30, 5 .45,_8 .00 . >ug . n . zugel .

Durlach. Skala . 2. Woche . Heute
letzter Tag . Der neue Marika
Rökk-Film d . Ufa „ Hab mich Hob"
Wochenschau . Beg . 3 .30 . 5.45. 8.00
Uhr. Jug . nicht zugeiessen .

Durlach. Kammerlichtspiele . Täglich
5 und 7.30 Uhr, Sonntag ab 3 Uhr
M . Rökk und P. Kreuder In dem
großen Varletö - und Revuefilm
„ Kor» Terry " mit 3. Sieber . W.
Quadflieg . W. Dohm und H. Hüb¬
ner . Jugend nicht zugelassen .

Durlach. M T. 5 u . 7.30 „Walpurgis¬
nacht". (Sünde wider das Leben)
Dazu „ Einquartierung bei K?a -
wunde " u . neue Wochenschau .
Tugend nicht zugelassen .

tellungsführer d . Berg * ^ !
wald , Peter Gräf . The ^

'
Bregenz , dem See £f
Hegau zurrt Feldbero n? Df
bürg " . Samstag . 22. Ma 1' J0*
bürg , „ Neue Pfalz " . B5SrV «f|£!?Eintrittskarten KdF . -
stell ? Zigarrsnhaus Bu,.f.nier fjr
Hitler -Straße 56. *
Schwarzwaldvereins R*®
weis ermäßigte Preise . _

Mit behördlich . Geneb ^ ^ V ^-
unsere Gaststätte vom
Mal geschlossen . Net »! ‘

jjl ®
Ettlingen ._ _ J
. . . und einer treu» - - ,
Kohl . nklaul Wollen Si« ,
Schadenfreude gönnäh . , «rj.
Also dann das nächstej "

sieh 1

das nächste
: Den Sashälm

. i und so Jf is«
Nahrungsmittel wie ^ .ive1
Mondamin od PuddingPV ; || P^

aufgepaßt
len , rühren

Mondamin od .
länger als 2 Minuten koche

ft

%

toi
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